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t>k Wegs WM §riLöen!
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Die Reichstagsdebatten haben sich zu einer Dis¬

kussion über die Friedensfrage , oder, enger um .
chrieben , über die Wege , welche zum Frieden
ühren , ausgewachsen. Die Aeußerungen des
>errn von Kühlmaim , daß ohne diplomatische Ver-
Handlungen ein Kriegsende nicht herbeizuführen sei ,
aben vielerorts die Auffassung hervorgerufen , als

sollte der Leiter unserer auAvärtigen Politik da-
mit zum Ausdruck bringen , daß alle noch so großen
militärischen Erfolge uns dem Ende des Krieges
lücht uäh .-rführen könnten . Herr von Kühlmann hat
Wert darauf gelegt, diese Meinung in der schärf-
t . n Weise zu berichtigen. In der Tat liegen die
Dinge auch so , daß die militärischen Erfolge die
Voraussetzungen und die Grundlagen für die di¬
plomatischen Verhandlungen abgeben müssen . Vor -
erst besitzen wir kein anderes Mittel , um die Feinde
zur Friedensbereitschaft zu zwingen , als das iSckjttKtt,
also unsere Siege auf den -Schlachtfeldern. Sie ha»
den uns im Osten den Frieden gebracht und sie wer-
den auch im Westen uns den Sieg und Frieden , den
wir brauchen, erringen helfen.

Unter dieser Voraussetzung also, die selbstver-
Ländlich ist, und die Herr von Kühlmann in seiner
Erläuterung über die Auslegungen seiner Rede mit
jaller Entschiedenheit in den Vordergriund rückte ,
inufe man jede künftige Verhandlungsmöglichkeit
betrachten . Eine Auseinandersetzung der Staats -
jmänncr von den Tribünen der Parlamente aus ,
êbenso Verhandlungen t» r Parlamente selbst , die
!noch so gut gemeinten Erörterungen in der Presse,
Werden uns zu dem Ziels nicht führen . Wenn der

taatss .kretär einen Ĝedankenaustausch empfahl ,
o schn>ebtcn ihm dabei, wie wir schon andeuteten ,
eine öffentliche, sondern eine vertrauliche Füh -
nngnahm ? nrit der gegnerischen Partei vor . Eine

öffentliche Diskussion ist, wie wir ja zur Genüge
ernrn schon erfahren haben, zu leicht dem Verdachte
Her Unaufrichtigkeit und geheimer Nebenabsichten

usgesetzt . Bei der heiklen Natur "des durch dm
eltkrieg nun einmal aufgeworfenen ungeheueren

Fragenkomplexes wird eine Verhandlung vor den
>lugen nnö Ohren de-r - ganzen W ^lt nie und nim -

-mer zu einem ersprießliche Ende , führen können.
Ês kommt nichts dabei heraus , lvenn die Staats -

E
ännex fortdauernd aneinander vorbeireden und
en einer dem anderen in übergroßer Höflichkeit den
artritt überläßt .

' '® ai Weg zum Frieden weist uns . rnrd das hat d ?r
meichskanzler selbst wieder mit erfreulicher Klarheit
(ausgesprochen, das deutsche Schwert , Eine Er -
nchütberung unserer Siegesznversick't , ebenso eine
Schwächung des Vertrauens in -unsere .Heersühvung ,
kv>ie in die 5draft unserer Truppen , wird nie und
pmmer eintreten . Wenn wir diese Zuversicht be-
»Vahren , werden wir unüberwindlich sein . Diese
»Erkenntnis wird auch den Gegnern den Weg zum
Frieden weisen müssen .

Zur pMtisihm LagZ
wird uns aus dem Reichstag noch geschrieben :

Ueberall hat man der Aussprache über den Etat
des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes mit
Spannung entgegengesehen. Weite Kreise haben
bestimmt damit gerechnet , Käß der Reichskanzler
5raf Hertling die Beratung mit einer Rede eröff¬

nen würde . Er hat es nicht getan . Der Staats -
sekretär des Aeußeru von Kühlmann hielt die längst
erwartete Rede . Diese Rede wird die Welt und die
deutsche Öffentlichkeit noch lange beschäftigen . In
leichstagskreisen hat man es allgemein bedauert ,

kiß der kluge und bedächtige Kanzler dem Staats -
sekretär des Aeußern den Vortritt gelassen hat . Die
5ede Kühlmanns war für die Zuhörer im Reichs-

lag eine schwere Sackte. Sie wirkte in vielen Tei -
cn langweilig und durch den schleppenden Ton . wie
ie vorgetragen wurde , einschläfernd und lähmend.
2ie Rede hat nicht befreiend und erlösend gewirkt :'
ie ist vielmehr geeignet, die politische Spannung ,

die doch Meifellos weite Kreise ersaßt hatte , zu
verschärfen .

Herr von Kühlmann hat seine Rede gänzlich frei
orgetragen und wie man glaubhaft erzählt , soll er
icht einmal ein Konzept dafür angefertigt haben.

?s ist doch wohl anzunehmen , daß der Gedanken-
?ang feiner Ausführungen mit dem Herrn Reichs-
anzler vorher vereinbart worden ist. sonst müßte

^ ran leider auf einen ganz bedenklichen Mangel der
s ' egieführung schließen . Für den Hauptteil dex
lcede trifft das auch , wie aus den heutigen Aus -
Führungen des Reichskanzlers hervorgeht , durchaus
xn . Die Behandlung der Ostfragen durch den Herrn
Staatssekretär von Kühlmann geben wohl zur Kri¬
tik keinen Anlaß . Adders ist die Sache mit dem
Zweiten hochpolitischen Teile der Ausführungen
Mhlmanns . Der Reichskanzler hat heute versucht ,
die Falten . welck?e die Kühlmannsche Rede hervor¬
gebracht hat . wieder glatt zu bügeln , vielleicht ist es
gelungen , wenn auch angesichts der Haltung, welche'

ie rechtsstehende Presse einnimmt , bezweifelt wer-
en muß . ob das in kurzer Zeit möglich sein wird ,

perr von Kühlmann hat Ausführungen gemacht ,
iber die er wohl nachträglich selbst etwas den Kopf'chütteln wird . Man fragt sich mit Recht , warum
r Generalfeldmarschall Moltke aus dem Jahre
830 zitiert hat . Der Reichstag selbst hat auch die
Verlesung der Moltkeschen Worte durchaus unruhig
lind

^
unwillig aufgenommen . Vor wenigen Tagen

hat der Führer der Konservativen Herr von Heyde -
brandt in einer öffentlichen Versammlung «das
Emde des Weltkrieges bestimmt für das Spätjahr ,
vorhergesagt. Man hat darüber mit Recht ge¬

spottet und darauf hingewiesen, daß die Propheten
im Weltkrieg bisher alle Unrecht gehabt haben.
Ebenso unrichtig scheint uns auch das andere Ex-
trem zu sein , das mit Zitaten den Gedanken ver-
ständlich machen will , der Krieg könne noch viele
Jahre dauern . Selbstverständlich werden die Geg-
ner des Staatssekretärs von Kühlmann , wie es be¬
reits Graf Westarp im Reichstag getan hat , ver»
suchen , dem Herrn Staatssekretär mit einzelnen
aus dem Zrisammenhang gerissenen Sätzen , ein
Bein zu stellen . Die nächsten Tage werden bereits
zeigen, nach welcher Richtung sich die Minierversuche
erstrecken werden . Herr von Kühlmann hat zwei¬
fellos seinen surfen Gegnern einige Blößen ge-
zeigt, welche diese in ihrem Sinne ausnützen wer-
den. Es wird der ernsthaste Versuche gemacht wer-
deu , die Rede Kühlmanns als „Miesmacher -Arbeit "
hinzustellen. Nach unserer Auffassung muß man
schon viel Gewalt und bösen Willen aufwenden , um
der Rede des Staatssekretärs diesen Stempel auf -
zudrücken . Manche Bemerkungen des Herrn von
Kühlmann werden im deutschen Volke ohne weiteres
großes Verständnis finden , besonders sei hinge-
wiesen auf den Satz : „Man muß deshalb nach den
politischen Motiven ausspähen , welche eventuell
eine Friedensmöglichkeit eröffnen könnten .

"
Die Kritik an der Kühlmannsckxn Rede wendet

sich besonders einem Satze zu . in dem gesagt wird ,
daß „ohne solchen Gedankenaustausch bei der unge-
Heuren Größe dieses Koalitionskrieges und bei der
Zahl der in ihm begriffenen Mächte durch rein mili -
tärische Entscheidungen allein ein absolutes Ende
kaum erwartet werden könne "

. Es bleibt abzuwar -
ten . welches der genaue Wortlaut dieses Teiles der
Kuhlmannschen Rede sein wird und wir möchten
dringend davor warnen , voreilig diesen Satz gegen
Kühlmann auszuschlachten. Es wird wohl nieman »
den in Deutschland geben , der die Auffassung ver-
tritt , daß mit militärischen Mitteln allein die ge-
waltigen Fragen , welche der Weltkrieg aufgeworfen
hat , gelöst werden . Das Schlachtfeld und die deut¬
schen Siege schaffen die Vorbedingung für die diplo-
matischen Verhandlungen . Auch nach den größten
deutschen Siegen , die wir bereits erfochten haben
und auf die wir bestimmt in diesem Jahre noch
rechnen , bleiben noch viele , viele Fragen übrig , die
erst am Verhandlungstisch einer Lösung entgegen-
geführt werden können. Nach unserer Auffassung
hat Herr von Kühlmann kein Wort ausgesprochen,
aus dem man schließen könnte, er verzweifle am
Endsiege der deutschen Waffen . Gewisse Stellen sei-
ner Rede , die man als Sckfwäche deuten könnte. Hot
er . mit der bei^ nnttenMMWna gestützt , daß M
glänzende militärische Lage Deutschlands , ieine Re¬
serven. wie seine Entschlossenheit im Innern ge-
statten . i) iefe Sprache zu führen .

" Allerdings
spricht man in Reichstagskreisen die Meinung offen
aus . daß der Herr Staatssekretär von Kühlmann
eine solche Sprache wohl führen kann , wenn er sich
über den Wortlaut und über die Tragweite "seiner
Rede klar ist.

Vom Zentrum sprach Herr Abgeordneter Gröber .
Seine Worte waren klug und vorsichtig abgewogen
und haben weit über die Zentrumskraktion hinaus
Beachtung und Zustimmung gefunden . Er hat auch

. in der Kritik über die Behandluna der Ostfragen
nicht zurückgehalten. Seine Ausführungen über
bi.e Behandlung der litauischen Frage durch die
Militärverwaltung und andere dem Reichskanzler
nachgeordnete Behörden vAir von einer Schärfe ,
wie man sie auch bei Gröber selten zu hören be-
kommen hat . Alle» denen , welche in letzter Zeit an
den Ausführungen des Abgeordneten Erzberger ,
wegen ihrer scharfen Kritik Anstoß genommen ha-
ben , sei das Studium der Gröberschen Rede ncch-
drücklich empfohlen. Herr Gröber hat der Reick'.?-
regierung in Sachen der litauischen Frage ein kräf-
tiges guos ego zugerufen .

e

DmSMr Menöbencht.
Berlin , 27. Juni , abends . (W.T .B. Amtlich.)

Von den Kampffronten nichts Neues .

erfolgen, und die Alliierten werden wieder das
Nachsehen haben, wenn er von neuem Stellungen
trifft , wo sie ihn jetzt gerade nicht erwarten . Es ist
l
'
ckjwec, sich dauernd in Geduld zu üben , aber diese

Kunst verlangt Hindenburg von der Heimat .
#

Verlin , 27. Juni . In . der Vossischen Zeitung
liest man : Seit einigen Tagen ist in der englischen
und auch in der sranzöfischen Presse viel von
neuen Plänen des Generalissimus
F o ch die Red« . Sollte Lloyd George wirklich an
seinen Freund Clemanceau mit der Forderung eines
entscheidenden Offensivplanes herangetreten sein ,
so dürfte ihm wohl der verzweifelte Stoßseufzer ent -
gegenschallen : Gib mir meine Legionen wiederI

>» (
DZ? österreichM-ungaeljche

Tagesbericht.
W i e n, 26. Juni . (W.T .B .) Amtlich wird ver-

ls « tbsrt :
An den Fronten westlich der Etsch war die Ge-

fechtstätigkeit wieder lebhafter . Auf dem Z u ga n a-
Rücken schlugen wir . starfe , durch heftiges Geschütz-
fener eingeleitete Vorstöße unter schwerenFein -
des Verlusten ab. Auf der Hochfläche von
A s i a g o und zwischen V r e n t a und P i a v c
verlief der gestrige Tag wesentlich ruhiger . Das
erbitterte Ringen am 24. Juni hat für die I t a l i e-
ner mit einem vollen Mißerfolg geendet,
der am klarsten dadurch in Erfck?einung trat , daß in
den heiszumstritiencn Kainpsgebieten auf dem
A f a l o n e und am M o n t e P e r t i c

'a ^unsere dem
Feind folgenden Abteilungen beträchtliche Abschnitte
feiner vordersten Linien in Besitz nahmen . So sind
demnach dank der Tapferkeit und dem herzhaften
Zugreifen unserer mit nngcbrochcner Kraft fechten -
den Truppen alle Anstrengungen der Italiener , das
ihnen am 15 . Jnni entrissene Gelände zurückzu¬
erobern , blutig gescheitert. Bei der Heeresgruppe
des Feldmarfchalls B o r o e v i c keine besonderen
Ereignisse.

Der Chef des Generalstabs .
-t-

Berlin , 27 . Juni . Eine Depesche des Verl . Lo-
kalanzeigers ans Genf berichtet : In auffallendem
Widerspruch zu der -halbamtlichen italienischen Ver-
sicherung, daß die Verluste der Diazschen
Streitkräfte 100 000 Mann nicht erreichen,
stehen Sondermeldnngen über die notgedrnnqene
Ilji ; fix « Ml e .ru § g ,al i .c r e' y i j . ch e n
und verbündeten

Neue feindliche Augriffe gescheitert .
Berlin , 26. Juni . (W T .B .) Heute vormittag

wurden im Ostteile V e r d u n s zwÄ Explosiv -
n e n beabaHet , die größere Brände zur Folge
hatten . An den in der Nacht »um 25. Juni beider¬
seits der Straße Arras - Cambrai gescheiterten eng -
tischen Angriffen uxiren» nachweisbar Teile
von drei verschiedenen Divisionen , darunter

^
einer

kanadischen beteiligt . Auch am 25. Juni griff die
Entente wiederum , an vielen Stellen der Front
von der Scarsie bis Ehatoau -Thierrv , zum Teil mit
stärkeren Kräften an . In allen diesen täglichen
Angriffen und Erkunbungsvorstößen ,
die sämtlich unter schweren- Feindverlusten ergeb-
nislos verliefen , zeigte sich Unruhe und Unsicherheit
der Entente vor neuen Ereignissen in Nachwirkung
ihrer letzten großen Niederlagen zwischen der Aisne
und Marne und zwischen Montdidier und Noyon.
Die ungeheueren Verluste der Entente ,
die allein in der kurzen Zeit von -drei Monaten eine
Million betragen , werden durch die täglichen ver-
geblichen Anstrengnngen der Engländer , Franzosen
und Amerikaner weiterhin gesteigert.

Zu ? militärischen Lage.
Berlin , 27 . Jnni . Zur Kriegslage Ende

Juni schreibt Genc-ral vonLiebertder Täglichen
Rundschau : Selbst die englischen Zeitungen gestehen
offen zu , daß die deutsche Heeresleitung
im unbeschränkten Besitz der strategi -
fchenJnitiative ist und von ihr den richtigen
Gebrauch macht . Es wird nicht lange danern , so
wird ein >neu «xjheutsHer Of f -enlivIHlag

Piave - Aufgeöote .
Qf)

Die deutsch- englische Gefangenen - Konferenz.
Haag , 25 . Juni . (W .T .B .) Das Korrespondenz-

büro meldet : Von maßgebender Seite erfahren
wir . daß die Arbeiten der d s u t s ch - c n g l i s ch e n
Konferenz , die über den Austausch der Kriegs -
gefangenen verhandelten , die E r z i e l u n g eines
E i n v e r st ä n d n i f s e s erwarten lassen .
Die Konferenz schloß heute ihre Arbeiten für meh -
rere Tage ab . damit die beiderseitigen Vertreter
von ihren Regierungen Weisungen über gewisse
Fragen einholen können. Inzwisck?en werden die
Unterausschüsse ?ihre Sitzungen fortsetzen , um einige
weniger wichtige Fragen zu erledigen.

Asquith über den Ernst der Lage sür England .
Bern , 25 . Juni . (WT .B .) Aus der Unterhaus -

r6de Asquiths vom 18. Juni sind noch folgende
Sätze hervorzuheben :

Ich habe das Gefühl — und wer von uns hat
das nicht ? — daß trotz aller ermutigenden Erwä¬
gungen , die der SchatzLanzler angebrachtermaßen uus
vorgestellt hat . wir uns einer so ernsten und
d r o h e n den Lage gegenüber befinden wie nie-
nmls seit Ausbruch des Krieges . Zwar sind wir in
einigen wichtigen Punkten besser gerüstet als vor
Jahresfrist . Ich glaube , wir dürfen sagen, wiewohl
es ein sehr gewagtes Urteil über einen solchen Punkt
ist . daß wir in der Luft ich will nicht sagen die
Herrschaft, aber jedenfalls eine Stellung der
Ueberlegenheit erreicht haben wie nie vor-
her. Ich halte es ebenfalls für richtig zu sagen,
wiewohl wir auch hier mit großer Zurückhaltung
sprechen, sollten, da wir nicht wissen , was die Zu -
kunft. und selbst die nächste Zukunft , bringt , daß die
T a u ch b o o t g e f a h r jedenfalls nicht so furchtbar
und so drohend ist wie vor 12 Monaten . Aber
ich möchte hierauf nicht allzu zu verficht -
l i ch e Hoffnungen aufbauen . Was immer dar -
über gesagt werden kann , ein Posten von unberechen-
barer Wickztigkeit ist den Hilfskräften der Alliierten
hinzugefügt : das ist her große wachsende Zufluß
der amerikanischen Truppen . Ich komme
zu dem zurück , was ich vorhin sagte : Die Lage ist
äußerst e r u st und furchtbar . Es befindet sich
nie -uand im Hause, der in diesem Augenblick in
frischer Erinnerung an die Ersahrungen der letzten
sechs Wochen und im Hinblick auf die Möglichkeit
noch ernsterer , noch gefährlicherer Entwicklungen
nicht fühlt , daß es die Pflicht jedes Patrioten ist ,
sein Möglichstes nicht nur an Leistungen , sondern
mich an Vorschlägen und Informationen , ja selbst
an der Kritik bezüglich der Kriegführung beizutra¬
gen . Das ist zweifellos die erste den Mitgliedern
des Hauses obliegende Pflicht . Lassen Sie uns nicht
unsere Augen vor dem Ernst der Lage verschließen .
Ich bin kein Alarmist und war niemals Pessimist ;-
ich bin ebenso stark wie immer von der Gerechtigkeit
und dem unvermeidlichen Triumph der großen
Sache, der wir uns verpflichtet haben , überzeugt .
Aber umsomehr geziemt es sich meines Erachtens
für uns . den Geist von — ich will nicht sagen Opti¬
mismus —, aber von unberechtigtem
Selbstvertrauen gänzlich^ besäte zu lassen .

Die Zeiten sind viel zu gewichtig, und die Lage viel
zu ernst , für rhethorisck -e Glanzleistungen . Ich bittÄ
die Mitglieder des Hauses , der Regierung das Beste
zu geben, was jeder von uns in Fora von Patriotin
schein Rat und ernster Unterstützung zu geben ver^
mag.
Der englische Wirtschaftskrieg gegen Teutschland

Bern , 26 . Juni . (W .T .B .) Der Daily Mail zu«
folge nahm die Handelskammer in Dor -
k i n g eine Entschließung an . in der von detrt
gänzlich unbegründeten Haß des deutschen Volkes
gegen das britische Reich und der grausamen Be¬
handlung der britischen Gefangenen in Teutschland
gesprochen und erklärt wird , daß . welches auch
immer die Bedingungen des künftigen Friedens
sein würden , diese Handelskamnier für einen Zeit -
räum von 25 Jahren jeden Deutschen
von der Mitgliedschaft ausschließen, ferner
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln , alle
Güter deutscher Herkunft oder d e u t «
scher Fabrikation boykottieren und cS
ablehnen wird , direkt oder indirekt mit deutschen
Geschäftshäusern Geschäfte zu machen oder mit
Agenten für deutsche Geschäfte Beziehungen zu
unterhalten . Sie wird es ferner ablehnen , mit
irgend welcher Person etwas zu tun zu haben , die
wissentlich irgend welcke dentsckien Waren kaust ,
wenn britische Erzeugnisse derselben Natur erhältlich
sind , und wird es ebenfalls ablehnen , irgend eine^
Zeitung oder Veröffentlichung zu unterstützen , die
Inserate über deutsche Fabrikate auinimml .

Gegen die Rückgabe der deutschen Kolonien.
Iol ?avniSburg , 25. Juni . (W.TÄ .) Die Iah -

reskonferenz der vereinigten Industrie -
und Handelskammer von Süd ^asrika ^
nahm einstimmig eine Entschließung an , worin der>
festen Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird , daß die
Rückgabe der deutschen Kolonien in
Ost- und Westafrika an Deutschland für den Frieden
und die industrielle Blüte der südafrikanischen Union
uird des britischen Reiches verhängnisvoll
sein würde .

Amerikanische V̂crstiegenheit .
Die Amerikaner denken allĉn Ernstes daran , daS

Sternenbanner über Berlin wehen zu
lassen . Nach Wall Street Journal (Newyork) vonf|
19. April 1918 sagte (lt . Tag ) der amerikanisch^
Minister M c A d d o o in einer Ansprache an Eisen - !
bahnbeanite in El Paso : „Auf dieser ganzen weiten
Erda ist nicht Platz genug ' für die deutsche und '
amerikanische Flagge , Wir werden nicht die Waf »
fen niederlegen , bis unsere Flagge übe r
Berlin weht . " Hier ist der leitende Gesichts- *
Punkt der Angelsachsen in diesem Kriege , unseren
Handel zu erdrosseln, unverhüllt ausgesprochen.

- 125 (

Zu? Tags im Osten.
Ermordung deZ Exzaren ?

Stockholm, 26. Juni . (W.T .B .) Nach einer
Meldung aus Petersburg , erhält sich dort hart -
näckig das Gerücht , daß der Exzar in einem Zug ,
der durch die von tschechischen Slaven er-
oberten Gebiets fuhr , ermordet worden sei.
Sein Sohn Alex ei soll nach einer Krankheit ge -

' starben sein . Die Regierung erklärt , das Ge-
rücht von der Ermordung des Exzaren bedürfe erst
noch der Bestätigung .

Großsürst M i ch a e l R o m a n o w soll in O m S k
die Gegenrevolution leiten und dort einen
Aufruf gegen den Bolschewismus veröffentlicht ha-
ben . Er soll sich weigern , den Thron anzunehmen ,
indessen die Einberufung einer allrussischen Volks-
Vertretung befürworten .

Polnische Auslandstcllcn .
Warschan, 25. Juni . (W .T .B ) Das polnische

Staatsdepartement tritt gegenwärtig , wie der
Monitor Polski berichtet, , an die Errichtung neuer
Auslandsstellen in K i e w und D ü n a b it r g heran .
Die Frage des Verkehrs mit diesen Exposituren so-
wohl wie mit P e t e r s b u rg sei im Einverständnis
mit den Auswärtigen Aemtern in Berlin und Wien
erledigt worden.
Irrige Deutung einer Warschauer Meldung richtig ,

gestellt.
Berlin » 25. Jirni . (W .T .B .) Von zuständiger

polnischer Seite wird dem W .TB . mitgeteilt : Die .
von der hiofigen Presse gebrachte Warschauer Mol-
dung über die pol n i sch e n ^ Ge f e tz e sv o r -
lagen haben vielfach die durchaus irrige D c u-
tung erfahren , als ob polnischerseits ein An -
schluß der deutsch

'
stämmigen Bevölke -

ruugPplensvon der pari am c n t a r i -
schen Vertretung erstrebt würde . Wie un -
begründet eine solche Auffassung ist . davon
zeugt schon allein der Umstand , daß in die zur Zeit
einzig gesetzgebende Körperschaft, dem Staatsrat ,Vertreter der nationalen Minderheiten , — der dent-
schen und der jüdischen —. durch den Regentschasts-
rat berufen worden sind . Auch der von der pol-
nischen Regierung eingebrachte Entwurf eines
Landtäaswahlrechtcs fußt auf dem Grund -
sah der völligen Gleichberechtigung aller
Staatsbürger ohne Unterschied der Ratio -
n a l i t ä t und des religiösen Bekennt¬
nisses Bei der Beratung dieser Vorlagen wer-
den die Vertreter der Minderheit Gelegenheit haben.
Wünsche ihrer Volksgenossen vor . dem Forum voll
zur Geltung zu bringen . Es ist zu erwarten , daß
bei gegenseitigem gutem Willen auch betreffend die
wegen der Kürze der Zeit noch nicht vorgebrachten
Bedenken der OKupationsbehörden gelegentlich der
Staatsratsverhandlungen eine Einiguug ohne
Schwierigkeit erzielt werden wird .
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Tie Ukraine und Rußland .
Verlin , 27 . Juni . Zu den Kiewcr Verhandlungen

schreibt der Vorwärts : Die Mischen den Vertretern
Nußlands ' und der Ukraine getroffenen Verein -
barunge - n haben den Wert eines europäi -
schen Vorbildes und sind in diesem Sinne
von der größten Bedeutung . Sie zeigen außerdem ,
daß die beiden Hauptstaaten , in die das europäische
Rußland durch den Krieg zerfallen ist , sich die Bahn
zu einer späteren , - noch engeren W i e d e va n •
Näherung offen halten wollen . Rußland ist auf
dem Wege , sich selber als Staatenbund wieder zu
finden .

Die Alliierten und Sftuftfaitd .
Stockholm , 26 . Juni . (W.T .B .) Wie Svens ?.,

Dagbladet aus Moskau erfährt , bestätigt die eng -
lisch- Gesandtschaft in Moskau , daß England
ein bewaffnetes Eingreifen in Ruß .
l a n d beschlossen habe , während die V e r .
einigten Staaten eine fr tödliche Ein »
Wirkung wünschten . Das Blatt der russischen Re¬
gierung , die Jsvestija , behandelt die englischen
Pläne , Rußland aufs neue in den Weltkrieg hinein -
zuziehen und erklärt : Selbst w .inn Japan und
England den Krieg gegen Deutschland auf ruf -
schem Boden aufnahmen würben , so könnte Rußland ,
doch nicht die Grundlage einer neuen Front bilden .

Russische Nachrichten.
Moskau , 26 . Juni . (W .T .B .) ftn der «Stadt

Tambow ist die Ruhe wieder hergestellt . Zahl -
reiche tschechische Kosakenkräfte sind längs der Bahn
Sysran —Miasma festgestellt worden .

Die Zarensamilie soll nach Perm gebracht
worden sein . Der Verbleib des früheren Zaren
selbst ist nach Berichten der Blätter unbekannt . Die
Nachrichten über seine in I e k a t^e r i n b u r g er-
folgte Ermordung mehren sich.

Ccstliche Delegierte in Konftautmopel .
Konstantin opel , 26 . Juni . (W .T .B .) Gestern

trafen die Delegierten von Ashcr Heidschan
mit Mohamed E m in R e s s u lsa de h an der
Spitze und die Abordnung der t r a n s k a u k a s i •
schen Bergbewohner mit dem Ministe ? des
Aeußeren Nardar Bei Bmnatoff an ber Spitz ! hier
ein .

Kerenski in England .
London , 26 . Juni . (W .TLZ .) Central News

meldm : Kerenski ist in England eingetroffen .
^

Deutscher Reichstag .
W .T .B . Berlin , W . Juni 1918.

Am Bundesratstische von Payer , von Kühl -
mann , Wallraf .

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um L Uhr
15 Minuten .

Die Zweite Beratung des Etats des Reichskanzlers ,
der Reichskanzlei und des Auswärtigen AmteS wird fort-
xesetzt.

Hauß (Elsässer ) : Das V^rsassungSgesetz für Elsaß -
Lothringen wird dauernd durchbrochen. Der Volksver -
tretung werden ständig Fesseln angelegt . An den mili -
tärischen Maßnahmen darf nur in vertraulichen Sitzun -
gen Kritik geübt werden . Trotzdem sich die Abgeordneten
allen Anordnungen fügten ^ hat das Armee -Oberkom¬
mando den Zusammentritt des Landtage ? später über-
Haupt verboten . Die Bezirkspräsidenten fühlen sich in
erster Linie mehr als Offiziere , denn als Berwaltungs -
beamte . Der Bezirkspräsident vori Falkenhausen hat dem
Deutschtum durch sein ganzes Verhalten durchaus gescha-
det . Wir haben das feste Vertrauen zu dem Reichskanz¬
ler , daß er dafür sorgen wird, daß die Verfassung von
Elsaß -Lothringen nicht weiter so umgangen wird . Man
fu 'gt bei den Maulkorbbestimmungen auf einer falschen
Auffassung von Land und Leuten , während man Erör -
terungen über Schaffung eine ? autonomen Elsaß -Loth-
ringenS verbietet , läßt man solche , die auf eine Anglie »
derung an Preußen hinarbeiten , zu. DaS ist eine be -
« ußte Irreführung der öffentlichen Meinung Deutsch-
lands , da ein Viertel der Bevölkerung Anhänger der Au -

tonomie ist, oder höchstens für eine Angliedernng an
Bayern . Eine derartige Praxis muß üble Früchte
tragen .

Staatssekretär Wallraf : Nicht weit von den Haupt -
siädten Elsaß -Lothringens steht die deutsche Westfront ,
.und elsaß -lothringischeö Gebiet oder die Grenze kann
jeden Tag wieder der Schauplatz ernster Kämpfe werden ,
deshalb ist noch nicht die Zeit gekommen , über die Zu -
kunft des Landes öffentliche Erörterungen zuzulassen .
Die verbündeten Regierungen haben einen Beschluß noch
nicht gefaßt . Da aber der Reichstag dabei mitarbeiten
will , werden auch die Interessen der elsaß - lothringischeu
Bevölkerung Berücksichtigung finden . Die Vlamen -
frage berührt den ganzen Komplex der Westsrage . Sic
findet aber bei uns volle Würdigung und Sympathie .
Wenn Herr Haase glaubt , die Männer beschimpfen zu
köunen , die sich an die Spitze der Bewegung setzten , so
waren die Pfuirufe berechtigt , die ihm aus dem Haufe
entgegenschallten . (Beifall rechts . ) In den besetzten Ge -
bieten kann die militärische Verwaltung nicht entbehrt
werden . Die litauische Bevölkerung wird allmählich zur
Verwaltung herangezogen werden . Das Ziel , das uns
dort vorschwebt , ist nicht eine Vergewaltigung der Lan -
deseinwohner , sondern die Sicherstellung ihrer Ordnung
und Freiheit .

K^iske ( Soz .) : Wir empfinden es als beschämend , daß
die Regierung auf die Anklagen des Herrn Haase so
wenig zu erwidern wußte . Der VernichtungS -
wille b e st e h t bei unseren Feinden fort .
Das veranlaßt unS , in Fragen innerer Politik
eine g e w l s s e Z u r ü ck h a lt u n g zu üben . Von den
Ereignissen der letzten Zeit haben wir den Eindruck ge-
Wonnen , daß es sich hier um eine Kraftprobe handelt , um
ein Kesseltreiben , um die Regierung zu beseitigen , die
nicht großsprecherisch genug auftritt und einem Frieden
zustrebt , der die Absichten gewisser Kreise nicht verwirk -
licht. Wir wollen ' siegen , solange die Gegner nicht zu
einer Verständigung bereit sind, aber wir sind jederzeit
zu einer Verständigung bereit . Wir wollen , daß die
deutsche Regierung sich über ihre KriegSziele so klar und
deutlich ausspricht , wie nur denkbar , wenn wir auch nicht
verkennen , daß durch Monologevon Berlin aus
die Sache nicht gefördert wird . Niemand der -
langt , daß unsere Negierung ihre Trümpfe vorzeitig aus
der Hand gibt . Der Kanzler wird aber der Welt einen
Dienst erweisen , wenn er eine klare und unzweideutige
Erklärung über Belgien abgibt , denn das Volk läßt sich
nicht unterkriegen , aber die militärischen Aktionen sollen
verbunden sein mit einer Politik voller Ehrlichkeit und
Offenheit . (Beifall links .)

(Der Reichskanzler hat während der Rede den Saal
betreten . )

Frhr . v. NichtHofen (Natl .) : Der Glaube an den Sieg
unserer Sache wird uns hoffentlich nicht verlassen , sonst
kommen wir überhaupt nicht an den Friedenstisch . (Bei -
fall . )

Graf Posadowsky - Wchnrr (D . Frakt . ) : Auch ich teile
einen Teil der Bedenken , die gegen den Staatssekretär
geäußert worden sind . Es gibt Dinge , die man wohl
im engen Kreise erörtert , aber nicht auf der Tri «
büne des HauseS öffentlich verkünden
darf . Bezüglich der Schulo Rußlands am Kriege bin
ich doch der Meinung des Herrn v. Kühlmann . Eng -
land und Frankreich

'
war aber dieser Krieg nicht unwill »

komme » . Ich bedauere , daß gegenüber den Verleum -
düngen unserere Gegner unsere Regierung nicht immer
prompt geantwortet hat . Durch diese Unterlaz/ung hat
sich der Aberglaube in den Köpfen unserer Feinde fest-
gesetzt, daß wir die Schänder der Kultur sind . Die Welt
muß dagegen erfahren , welche Verbrechen gegen uns und
unsere Kriegsgefangenen täglich begangen werden . Dank
der deutschen Siege haben sich die Randvölker befreit .
Man sollte cS nun ihnen übczlajjen , aus eigener Kraft
ihre Zukunft auszubauen , sonst übernehmen wir eine
schwere Verantwortung . Die austro -polnische Lösung
kann für uns schwere Folgen haben . Ein Volk, wie
früher , ganz niederzuschlagen , ist jetzt natürlich unrnög -
lich, aber der Ausgang der Verhandlungen hängt von den
Waffen ab . Das deutsche Volk glaubt an den Sieg und
muß an ihn glauben , sonst kann eS die Opfer nicht er -
tragen . Diese Siegeszuversicht im Volke darf die Re -
gierung nicht zerstören . (Beifall . )

Graf Westarp ( Kons . ) : Tie Kritik des Abg . NoSke
an der Person deS Kaisers müssen wir zurückweisen .
Seine Rede war eine Bestätigung unserer Meinung ,
daß alle Politik nicht richtig ist, die dazu bestimmt ist,
die Sozialdemokraten unter allen Umständen bei der
Stange zu halten . Mit den gestrigen Ausführungen des
Reichskanzlers sind wir vollständig einverstanden . Wir
haben nie ein Hehl daraus gemacht , die Politik ' der

Friedensresolution bekämpfen ^ müssen . Unser Kampf

richtet sich aber nicht gegen bestinwite P -rsonen . » e

Verhältnisse baben uns immer recht gegeben . mm

Aschen Erfolge haben die Lage so verändert , daß wir

von dieser Resolution frei geworden sind .

Präsident Fchrenbach : Früher war es üblich , de

Person des Kaisers nicht in d »e hatten zu ziehen

Allmählich ist inan davon abgekommen , -och ^ ul yier

keine Äenderung eintreten lassen , werde «der darauf

sehen , daß eine solche Besprechung dem Ansehen der

Krone und der Würde des Hauses entspricht .

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . H aase .

Scheidemann und Graf Westarp schließt die all -
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des Auswärtigen Amtes werden genehmigt , ebenso ohne
wesentliche Erörterung die Etats des Reichsmilitar -

gerichts , deS Rechnungshofes des Deutschen Reiches . der

Reichsschulden und der allgemeinen Finanzverwaltung .
Damit ist die zweite Lesung des Etats erledigt .
Nächste Sitzung Mittwoch , den 3. Juli . 2 Uhr nach¬

mittags . •
Tagesordnung : Dritte Lesung des Etats .
Schluß 5.20 Uhr .

Das ArbeitSkammerZefetz.
Berlin , 26 . Juni . (W .T .B . ) Der Arbeitskammer ,

ansswuß des Reichstages hat beschlossen, die Land -

Wirtschaft in daS Gesetz einzubeziehen und für sie
besondere Kammern auf anderer Grundlage zu
errichten . , .Der Erniihrungsausschuh .

Berlin , 26 . Juni . (W .T .B . ) Der ErnäbrungSauS -

schuß hat heute eine Entschließung gegen den Schleich --
h-a n d e l und eine zur Getreidelieferung ange -
nammen und die Beschlüsse zur Preisregelung und über
den Anbau von O e l s a a t e n, vor allem des Raps ,
gefaßt .

Der Friedensvertrag mit Rumänien .
Berlin , LS. Juni . ( W .T .B . Bei der Beratung des

Friedensvertrages mit Rumänien im Hauptaus -
schusse des

'
Reichstages führte Staatssekretär

von Kühlmann , der wiederholt in die Aussprache
eintritt , aus : 1 . Ueber den Schutz der Auslands -
deutschen : Ich betone auf das nachdrücklichste , daß
die Reichsregieruüg den Wünschen und Bestrebungen
aller AuS 'andZLeutschen mit dem größten Interesse ge-
geuüberstebt und alles , was in ihrer Macht liegt , tun
wird , um ihre Lage so günstig wie möglich zu gestalten .
Unsere Bestrebui ^gen , den Wünschen der bessarabischen
Kolonisten Gehör zu verschaffen , sind von Anfang an auf
volles Verständnis gestos-cn . Ich zweifle nicht , daß in
Bessarabien alle vertretbaren Wünsche der deutschen
K o l o n i st e n Erfüllung finden können . Schwieriger
sind die Probleme in Rußland und . in der Ukraine . Die
gewaltigen Umsiedelungen , die dort ins Auge gefaßt
worden sind, stellen schon rein verwaltungstechnisch ein
äußerst schwieriges Problem dar . das wir nur im Ein -
Verständnis mit diesen Staaten lösen können . Die Mei -
ni 'ngen de? Kolonisten selbst sind noch nicht so weit ge-
klärt , daß man jetzt schon ioeittragende Entschlüsse fa ^ en
könnte . Wir wollen mit den Herren in ständiger Füh -
luna bleiben . Die Anträge der bessarabischen Deutschen
müssen zunächst Mit dem rumänischen Ministerpräsiden -
ten besprochen werden . Soviel mir bekannt , haben die
bessarabischen Deutscken mit dem Feldmarsckall von Mak -
kensen und der politischen Abteilung in Bukarest verhan -' delt . 2 . Ueber die Do na u m ü n d n n g Z k omm i s -
s i o n : Die an der Donau liegenden Staaten gehören
jeSst schon der Kommission an . Für die an der euro -
päischen Küste des Schwarzen Meeres gelegenen Staaten
iit nur die offen erfcaften . yfft r
ifyven (Eintritt in bie Kommission tonnen sie nur bann
in Frage kommen , wenn sämtliche Mitglieder der Kam -
Mission der Uferstaaten zustimmen . Wir wallten klare
Verhältnisse schaffen , und da sind es jene unmitteDaren
Anlieger eines großen FlußlaufeS , die an feinem Aus -
bau ein Interesse haben . Ich glaube nickt . daß die
eventuellen Vorteile der Möglichkeit einer Einwirkung
der Westmächte auf Rumänien die Nachteile , die uuS sonst
erwachsen könnten , aufwiegen .

* ' n
Erste Kammer .
BZK . Karlsruhe , 28 . Juni 1918.

Präsident Prinz Max von Bade » eröffnet die 23 .
Sitzung um 10 Uhr 15 Minuten .

Chronik öes örittsn Kriegsjahres .

27 . Juni : Beschießung Diinkirchens
IMK

* - •>

Gesetzentwurf betr . die allgemeine Fortbildungsschule . Z
Berichterstatter Geh . Rat Dr . Fabricius : Der Ge - '

setzentwurf ist nicht nur seinem Umfang nach , sonder »
auch wegen seiner einschneidenden Wirkung auf Tausend «
imd Tausende von Familien einer der bedeutendsten des
ganzen Landtags . - Wer Kenntnis von dem Entwurf ,
feiner Begründung und den Verhandlungen der Scyul -
kojnmission und des PleniimS der Zweiten Kammer tat ,
^ r wird zur Erkenntnis kommen , daß das Gesetz eine !,
bedeutenden Fortschritt darstellt , der auch aus die an.
deren Staaten nicht ohne Wirkung blzibzxi wu *b.
ist jedenfalls der erste deutsche Staat , der die Schul -

pflicht der Mädchen üöer daA 16. und der $^nßfrcn übex
das 17. Lebensjahr ausdehnt . Es sollte in der Laichs -

Verfassung neben der Bestimmung über die allgemeine
Wehrpflicht die Bestimmung stehen : Jeder Deutsche i >t
bis zum 18. Jahre schulpflichtig . Der Ausschuß dic ) eä

HauseS hat sich in 7 Sitzungen mit dem Gesetze befaßt
und hätte gerne die Annahme des Gesetzes in der Fassung
der Zweiten Kammer empfohlen , wenn das bei der Be - ^
deiitung der Materie möglich gewesen wäre . Zu den Ver - ^
pilichtungen der Schüler kommen nun die Verpflichtungen
der Gemeiiiden . Die Fortbildungsschule soll eine ^ ort »

setzung der Volksschule sein . Aeußerlich und innerlich
i | r aber die FortbitdungLschule etwas anderes als die
Volksschule . Der allgemeine Lehrerverein , der sie für
eine 10. und 11 . Klasse der Volksschule hält , ist wohl im
Irrtum . Die Urheber der Denkschrift setzen sich auch mit
ihren Wünschen bezüglich der Volksschule in Widerspruche
Den Anschluß an die allgemeine Volksschule haben wir ;
gutgeheißen und gebilligt , daß die Ortsschulbehörde auch
d ê Uusiicht über die allgemeine Fortbildungsschule über - ,
nimmt . Die Fassung der Zweiten Kammer zeigt hiev
Mängel . Die Fassung des Ausschusses der Ersten Kam .
mer schafft größere . Klarheit . Die Kommission schlägt
folgende Fassung deS § 5 Absatz 1 vor : „ Die örtliche
Aufsicht über die Fortbildungsschule wird nach den Bor -
schriften im zweiten Titel deS Schulgesetzes ausgeübt . ^
Zi -r Beratimg und Beschlußfassung über Anoelegeu -
heilen der Fortbildungsschule treten der OrtSschulbehörde
je ein Lehrer und eine Lehrerin der Knaben - und Mäd -
chenabteilung der Fortbildungsschule bei . Auch könne »
zu diesem Zwecke der nach § 13 deS Schulgesetzes gebil¬
deten OrtSschulbehörde zwei Frauen angehören , die vo :» j
Gemeinderat nach § 15 Abs . 3 des Schulgesetzes zu er> ;
nennen sind . Wo eine OrtSschulbehörde nach § 14 oder -
128 des Schulgesetzes bestellt ist, muß die Zahl der ihei
nach §15 Abs . 2 ungehörigen Frauen mindestens 2 be- j
tragen ." Das Gesetz gibt den Gemeinden große 9c »|
fugnisse in die Hand . Auch an die Lehrkräfte werden -
große Anforderungen gestellt . Bisher erteilten die Volks «
fchullehrer im Nebenamt den FortbildungSunterricht ; nus ^
in den großen Städten waren bisher 20 Fortbildung ?- '

fchullehrer im Hauptamt angestellt ; künftig sollen es
für die Städte der Städteordnung 80, für die übrige » '

Gemeinden 150 Lehrer sein . Lehrerinnen für die Fort »
bildungsschule sind notwendig für die Städte der Städte »
ordnung 100, für die übrigen Gemeinden 161 . Schwierig
ist die LehrerinNenfrage wegen des HauLhaltuugsunter «
ücht in Rechnen und Lebenskunde nicht erleilen könne«. !
nen , während die HaiiShaltungSlehrerinnen den Unter »
richr im Rechnen und Lebenskunde nicht erteilen könne ».
Der Haushaltungslehrerinnen hat sich der Ausschuß , ob-
wohl sie keine Petition einreichten , warm angenommen
Die Wünsche der Handarbeitslehrerinneu , die in zwei

ctitionen niedergelegt .sind, greifen über daS Ĝeselz
mm - iflfp - ffirror

n .Sii^hme überwiesen . Der Stauo der Fortbildung ^
schule ist z . Zt . unbefriedigend und unhaltbar . Da sol

'

daS neue Gesetz Wandel schaffen . Während bisher auf
dem Plan nur Rechnen , Lesen und Schreiben standeii , ent - '
bält

_
der neue Plan neben Religion , LebeiiSkun ^

Deutsch , Turnen usw .
' Viele hatten bisher keinen rech - '

ten Begriff vom Staat und feinen Segnungen . ES sagi »
einmal einer : Was hat der Staat für euch als © teuciV
ze .kel und Kanonen ? Die rechte Staatsauffassüng M'.i ^
den Kindern in der Fortbildungsschule beigebracht wer <
den . Dem gedächwiSmaß .gen Erfassen der Dinge wir »
zu breiter Raum g -.n ah '. t Das darf in der Fortbildung « -^
schule nicht fortgesetzt norden . Hier müssen die Stunde »
ansm -nu !? : werdeii i>ii qum äußersten . Eine Stunde
guter Vorbereitung oeZ Setups ersetzt den Schüler »
viele - Untclr 'ckik-irvnde : : Beim Fabrikarbeiter geht t >e
Arbe .tSener .ue von der Maschine aus . Dem muß in \ ' t
F ^ r .' ln '

.duugSschule enlzx'ge, . gewirkt werden . Die %r »
'

Die femöllchen Srüöss .
Erzählung aus vergangener Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d.

42 ) ( Fortsetzung . )

„Ich kenne deine Dankbarkeit , Georg .
" unt : rbrach

ihn Frau Sibvlla , „ doch nicht . ttW einst von ihr zu
ernten , habe ich gesät . Bist du auch von niederer
Geburt , ist ritterlich doch dein Denken , und ritterlich
weißt du das Sckzwert zu führen . Du sollst es einer
groß ' n Sach ' weihen , sol?st deinen Namen denen
des besten Södels deines Landes zugesellen , selbst
tingm mit ihnen um einen P ^eis . Und ist er unser ,
.hast du dich würdig deS . Vertrauens gezeigt , daS
mich für dich bürgen läßt , dann Gedrg , wird , der
ehrst rfn schlichter Reiterknabe war , in ritterlicher
Würde glänzen , dann wird ihn .Scl >! Id und Wappen
zieren , ein Wapven , das ich mit ihm teilen will ,
erleb ' ich jenen Tag , das ich ihm verende , deckt mich
des Grabes Blatte — das meine . Und jetzt.

" en-
dete 'sie,

'
„tritt hinter mich , mein Ehrendiener .

Sck)weigend höre , bis es Z ^.t für dich , den Mund .Yt
offnen , einer Stunde Zeug ? nicht nur , Mithandel '.V
der sollst du sein , von der ^noch nach Jahrhunderten
die Chronik kündet , einer Stunde , die einer Zeit in
ihren Lauf greift .

"
Mit dicsen Worten schritt sie zu der mit dunklem

Teppich überlegten Erhöhung : die Stufen hinan -
schreitend , iieß ste sich auf den in der Nische ausge -
stellten Sitz ni .d ^r . Wie sie ihm geheißen , war
Georg ihr gefolak und batte sich Hinte? des Sessels
hohe Lehne gestellt ; dicht vor seiner Brust schim¬
merte des Hauses goldenes Wappen , und über sei -
nem Haupte des KindeIbildez holder Nei ?,.

Von den innerei ? Gemäck -ern her bet '-at Herr
Vernhardin von Staufs , von einigt » männlichen
Angehörigen des Gfchleckits begleitet , den Almen -
saal . mährend sich b'\ al - ' ' cher Zeit draußen aus dem
Kalwtkorridor vor der Ein ^ ingspfckrt : andauerndes
Geräusch von Tritten und Sporenklang vernchinbar
zugchte .

„Der LÄve wacht !
" so drang es hörbar wieder und

wieder bis in das Innere , und jedesmas , sobald das
Wort gefallen , öffneten sich die von Nodewalt . dem
Metreuen , bchvachte« Flügel , und vereinzelt oder in
Gruppen gesammelt erschienen die ritterlichen

j
'
Herren , die der Festci Mauer « als Gäste timschlojj .

ES wollte Georg , der die meisten von ihnen aknnte ,
bedünkcu , als habe sich ihre Zahl , seit Einbruch der
Nacht uoch vermehrt .

Herr Vernhardin begrüßte die Kommenden in G >
bürden mcbr als in Worten und wieS ihnen je dem
Range nach die einzunehmenden Plätze auf den zu
beiden Seiten der Estrade aufgestellten Stühlen an .
Jeder , bevor er s ' inen Sitz einnahm , begrüßte ehr .
erbietig Frau Sibylla , d^s einzige weibliche Mit -
glied der Familie . Den Gruß würdevoll erwidernd ,
neiate sie jedesmal leicht ihr Haupt .

Georg ben^erkte , daß die beiden Sitze zunächst der
Estrade noch unbmuftt standen ; der eine , mit des
Hauses Wappen versehen , mochte Herrn Bernhardin
d ' enen , der ibm gegenüberstehende , vergoldete
Sessel , dim der Frau Sibylla ähnlich , harrte sichtlich
eiires Ehrengaste ?..

.<?>' ?» anderer könnte es sein , als der Herr in
dunklem Samtgewand , der eben , ohne daß Rode -
walt ihm die P -irole <Hverlangt . noch e? sie gegeben ,
durch die vor ihm weit geöffneten Pforten schritt .
BK seinem Eintritt erhvb sich die Versammlung ,
Frau Sibylla nicht auSamomtiwn , und Herr Bern ,
hardin . dem ^ »erzo .i ^ olsgang von Bayern ent -
gegeneilend , geleitete denselben zu datf leer stehen¬
den Sessel .

Der fürstliche Kerr warf danlkend einen flüchtigen
Blick über der Edlen Kreis , in dessen Mitte ex sich
befand . Much bin zu <?^ org glitt sein Auge ; aber
so beschäftigt schienen s 'ine Gedanken mit anderen
Dingen , daß , er des Mnglings Anwesenheit , die -
Km wohl befremden konnte , nicht einmal zu be-
merken schien.

Und nun . da sich der Herzog niedergelassen , erhob
sich Fvau Sibylla . Im Manz der Kerken IenchHe
das edle G «stein ihre ? DiademS : keiner Fürstin
V ^ i 'nkerscbeimwg konnte mehr Ehrerbietung ein -
flöß 'n . als der Greisin Haltung .

„Willkommen heiß ?' ick, Sibvlla . Frei in von
Alteneck , da ? Kaikpt dieses GeschleckäS . daS hoch-
aeehrte Gäste hinter den Mauern seiner ureianen
Feste birgt , in m ^ ' nes .̂ arises Namen den fürst -
lirben Herrn , der Gäste Ehrenzicir . amd euch, ihr
edleu und ritterliche, ^ Herren , in dieser großen
Stunde . Und wenn ich. die einzige Frau in ihr ,
in dem Kreise der Männer meine Stimme erhebe ,
so möge nicht Alter , nicht Würde , nicht Erfahrung

mir das Recht dazu verleihen , so möge es , was ich
gelitten um meines Hauses Sachz willen , derselben
Sache , die uns honte hier vereint : des Adels ur -
altes freies Recht zu wahren gegen Unterdrückung
und Beschränkung , gegen den Ehrgeiz desselben
Mannes , welcher selber der Blutsverwandten g^rech-
ten Forderung Erfüllung weigert , der sich trotz

'
g

auflehnt gegen des Kaisers erhabene Majestät . So
nicht , um etwas Vergangene ? zu rächen und
nicht , eignes Fordern gewaltsam zu erzwingen ,
sind wir zn sträflicher , geheimer Verbindung an
dieser Stätte zusammengetreten , sondern mn des
Kaisers Ansehen zu schützen , ihm unsere Treue zu
bezeugen . Dies sei unser erstes Gebot , denn er
weiß und billigt , was sich in dieser Stunde vor .
bereitet .

"
Eine Bewegung Entstand in der Versammlung bei

der Mitteilung Frau Sibyllens , d ' e sich auf ihren
Sessel niederließ und Herrn Bernhardin ein Zei -
ch .'n gab . Sich van seinem Platz erhebend , trat er
ans die unterste Stufe der Estrade , ein mit großem
wachsemen Siegel versehenes Schreiben in der

(Fortsetzung folgt .)

fi
v

StSH . S »n« rth8 u8. In der beute Donnerstaa .
< S uni ' stattfindenden Erstaufführung von Karl

WembergerS Operette „Drei arme Teufel " sind in Haupt -rollen beschäftigt d .e Damen Berndt und Mähe? , dieHerren
^Fr -e,e . Hancke , Hertenstein . Maly - Motte . Nordenund Schwerdt . Regie : Serr Norden , am Pult : Herr

S * - Di « Vorstellung bemnni pünktlich um wlb
» agen zu sichert

d .e letzten Straßenbahn -

Kardinal von Aossmn an be» Franziskus XavcriuS -
Missssnsverein .

kardinal von Nossum . der von Papst Benedikt XV« nannte neue Präfelt der Ptoi ^ i in Ncm dir

SKorn , den 8 . Juni 1018.
Hochwürdigster Herr !

>9? it wahrer Freude habe ich daS verehrt - Schreiben

erhalten , welches Ew . Hochwürden mir anläßlich meiner
'

Ernennung zum Prä feiten der Kongregatw de Propa -
ganda fide haben zukommen lassen Es hat mir gezeigt»
daß ^

das deutsche Volk in diesen sturmbedrängten uni
schwierigen Zeiten mehr wie früher uoch seinem tiefen »
rein übernatürlichen Glauben Ausdruck gegeben hat ia
einem ganz merkwürdigen Aufschwung der Missions -
tätigkeit . und daß dieser Aufsch^vung für einen TeÄ
Ihrem hochgeschätzten Franziskus Taverii ' Z- MissionZ -
verein zu verdanken ist . Ich bin dafür sehr dankbar be-
sonders in der jetzigen Zeit , da sich die Missionen i »
einer sehr kritischen Lage befinden , und unmittelbar
nach dem firiege mit Aufwand aller Kräfte gearbeitet
werden muß , um den Schaden zu ersetzen , die neu ge -
reifte Er « te einzuholen , das durch KriegKverluste gemin -
derte Personal anzufüllen und den armen Missionare »
die materiellen Mittel zu besorgen , um ihre segensreiche
Tätigkeit fortzusetzen Die VoraussiSt . in Ihrem Ver-
eine und in der Arbeit des Vereins eine feste Stütze im »
eine sichere Hilfe zu finden , tröstet mich sehr , wem, ich
Hinblicke in die düstere Zukunft . Ich bin Ihnen daher
sehr dankbar für Ihre schwere , aber verdienstreiM

» Arbeit .
Besonders habe ich mich gefreut über Jbre Zeitichrist

Die Weltmission der katholischen Kirche . Die gediegene
^ rt . auf welche diese Ihre Zeitschrift redigiert wird , un »
das zielbewußte Streben derselben haben mir die Ueber-
zeuguiig gegeben , daß sie der Sache der Missionen gro-
ßen Nutzen bringen wird . Sie wird obne Zweifel rnft
nur die materiellen Mittel für die Mifsionsarbeit er- '

langen , sondern auch Missionsberufe erwecken , weites
d -e Liebe und das Interesse für die Missionen unter de«
katholischen Volke lebendig halten und so auf doppelte^
Weise der hl . Kirche und den Seelen Vorteil und SegeB
bringen .

Von ganzem Herzen ■segne ich daher den F >
» averuiS -Missionsverein und seine ausgedehnte Tätiget

® . M . , Kardinal von Vossum .

Präfekt der Propaganda .

'
^ VischofSkonferenz in Warschan . . '
Warschau, Li . Juni . (W .T .B . ) Nach dem f

*
WarZzawski vom 2 ) . Juni begann am Donner »^
Erzbischöflichen Palais in Warschau unter Vorfttz c .
apostolischen Visitator Dr . Natti eine Konseren »

l)??' fyR'yvfrfxsritni» iTrt4-r»r ?lc>TTfPTt 8 ? ! I ^7 ^
« popouicyen Vlfttator Dr . Rattr eine « 01 i ^ z - -
der der Warschauer Metropole unterstellten ^ ^ .J a
an der Erzbischof Dr . v . Kakowski teilnahm . ^
erner Eröffnungsansprache deS Erzbifchofs von
wurde beschlossen, an den Heil . Vater Benedikt a
ein Telegramm zu senden , in welchem der herz ^

^ (J
l
r
11 btc Entsendung eines apostolischen VI

^nach Polen ausgesprochen iind um den cipostoliich^ ^
für die Beratungen der Konferenz gebeten w»ro .
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k>e ' lS >m .' r .iis ti' uti aus dem Arbeiter kommen . Hinsiht -
tich d ^r Enifutzrunz der Ä ^ -gion als Pflichtfach ist £ hr
äli ' sssöjufi dem anderen Haus , beigetreten , dessen Grüu ">e
ein Gewicht habe --, bcm n «i niemand verschließen kann .
Religiöses Emps .vdcn ist etwas , was den Menschen von
unsere » Wesen unterscheidet . DaS Abfallen von der Re -
lig ' on würde ein Zurückfallen in eine Unkultur bedeuten .
Diejenigen , die aus ihrer Religionsgemeinschaft aus -
treten , mit es meist aus äußeren , nicht inneren Grün -
den . Pflicht des Staates scheint eS mir zu sein , bei der
ungeheuren Bedeutung der Religion die ReligionS -
geineinfchaften nicht nur im erbaulichen Teil , sondern
auch im Unterricht in der Religion zu unterstützen . Auch
in unseren höheren Schulen erhalten die Schüler bis zur
Lie . seprüfung bis zum 13. und 20 . Jahre Religions -
Unterricht . Demgegenüber ist unsere anders Jugend
vom IS . Jahre au dem Religionsunterricht entrückt , in
einer Zeit , wo die eigene Weltanschauung noch keine
Rolle spieleii kann . Mehr als die Einführung des Reli -
gionSunterrichteS hat den Ausschuß die Sicherung der
Gewissensfreiheit beschäftigt und ein Teil der Mitglieder
hat seine Zustimmung von der Ausnahme solcher Siche -
rungen abhängig gemacht . Es kann tu der Diaspora nach
dem jetzt geltenden Recht vorkommen , daß ein Vater die
Unterrichtunn eines Kindes , wo kein besonderer Reli -
gionSnnterricht in der Konfession des betreffenden Kindes
vorgesehen , auf andere Weise verhindert . Das sollte nicht
ins Gesetz mit aufgenommen werden . Um diesem und
anderen .Bedenken vorzubeugen , hat der Ausschuß fol -
Lende Fassung vorgeschlagen . § 13 Abs . lk „ Zum Besuch
des von einer Religionsgemeinschaft auf Grund ftaat »
licher Anerkennung eingerichteten Religionsunterrichts
können nur die ihr angehörigen FortbilduugSschulpflich -
tigeu angehalten werden . Schüler , die keiner der hier -
nach in Betracht kommenden Religionsgemeinschaften
angehören und deshalb am Religionsuntericht nicht
teilnehmen , sollen in dem gleichen Zeituinfang Unter -
richt in der Lebenskunde erhalten , wobei vorwiegend
Sittenlehre zu _ behandeln ist . Derartiger besonderer
Unterricht ist jedenfalls dann einzurichten , wenn die
Zahl der zur Teilnahme daran verpflichteten Schüler
Dauernd mindestens 1» beträgt .

" Wir hoffen , daß die
Geistlichen und ReligionsleHrer der Religionsgemein¬
schaften freudig die Gelegenheit zu dem schwierigen ,aber auch dankbaren Unterricht ergreifen werden . Ueber
die Wichtigkeit des Turnunterrichts ist man sich heute
einig . Auch betreffend die Nstwendigkeit des HausHal -
tungsunterrichts herrscht nirgendswo ein Zweifel . Bei so
weitausgreifenden Aufgaben entstehen auch große Kosten
für Staat und Gemeinden . Gegenwärtig ersordert die
Fortbildungsschule 297 ß83 MI . , während für die Zeitdes vollen Ausbans im Jahre 1922 nicht weniger als
873 000 Mk . vorgesehen sind . Die Frage , ob die Zeit für
den Gesetzentwurf richtig gewählt sei , muß nach der sitt -
lichen Aot upferer Jugend bejaht werden . Das gilt nichtollein vom Religionsunterricht , sondern vom Schulunter¬
richt und der Schulzucht überhaupt , der die Jugend unter -
stellt werden muß , auch dem Schularzt . Der Ausschuß
hat sich durch die einstimmige Annahme des Gesetzes der
Auffassung von der Notwendigkeit des Gesetzes ange -
schlössen. Er bitte , sich dem einstimmig anzuschließen und
dadurch die Regierung in ihrer große » Aufgabe zu unter -
stützen . Der Ausschuß beantragt außerdem , die einge -
reichten Bittschriften und die Denkschrift der Jugend -
pslegeverbände , soweit sie zum Gesetzentwurs Stellung' nehmen , durch die Beschlüsse für erledigt zu erklären
und im übrigen der Großh . Regierung zur Kenntnis -
« ahme zu überweisen .

Oberbürgermeister Hermann : ES besteht die gute
Aussicht , daß das Gesetz bald zum Abschluß gebracht und
mit ihm ein großer Fortschritt für unser Land erreichtWird. NcueS lüßt sich nicht viel sagen . Den Fortschrittdes HaushaltunftSuuterricht » und der LebenSknnde weih
ganz besonders der zu schätzen, der in der Armenpflege
steht und ' weiß , welche Quellen von Unzufriedenheit und
Ulisegen gerade in dem Mangel hauswirtschaftlicher
Kenntnisse liegen . Für die völlige Ausschaltung des Re -
ligionsunterrichtS war keine Stimme im Ausschuß vor-
Händen. Die Einführung des Religionsunterrichts als
.Pflichtfach kann aber nicht damit begründet werden , daß
Man sagt , die Fortbildungsschule sei eine Fortsetzung der
Volksschule . Nicht zu verkennen ist der Wert des Re -
ligiousunterrichts für die Jugend . Wie der Unterricht zuerteilen ist , darüber haben die Abgg . Dr . Schofer u . Röcke I
und Prälat Schmitthenner sich in vertrauenerweckender
Weise ausgesprochen , so daß wir mit Vertrauen in die
Zukunft schauen . Wir haben uns dagegen ausgesprochen ,
daß die Gemeinden die Frage des Religionsunterrichts
durch das Ortsstatut regeln ^sollen . In der Gemeinde
ändert sich die Parteirichtung und dann kann eS vor -
kommen , daß eine Mehrheit kommt , die den ReligionS -
Unterricht wieder abschafft . Tie Unterrichtsverwaltungwird sich hüten , das einmal bestehende wieder beseitigen
ßu lassen , sie wird aber schließlich gezwungen sein . Bei
dieser Sachlage gäbe es viel Aufregung und Streit in
der Gemeinde . So wäre die Autonomie der Gemeinden
auf diesem Gebiet ein recht zweifelhaftes Geschenk . Die
Aenderungen des Ausschu es sind in der Hauptsache for -
malcr Natur ; nur zu §§ 5 und 13 sind sachliche Aende¬
rungen vorgeschlagen , denen man zustimmen kann . Red -
Ner äußert .sich noch zur Petition der Städte der Städte -
ordnung . Namens der Städte glanbe er die Versich »-
rung geben zu dürfen , daß sie trotz der großen Opfer
gerne bei der Durchführung der Aufgaben mitarbeiten .

Frhr . v . Stovingen : Nach den Ausführungen des
Berichterstatters ist cS schwer . Neues zu bemerken . Der
Wiederaufbau nach dem Krieg wird alle Kräfte des Vol -
keS beanspruchen . Es ist sicher, daß diese ? Gesetz wesent -
lich zum Wiederaufbau beitrage » wird . Nicht anerken -
nen könne er die Uebertreibung außerhalb des Hauses -
daß unser Schulwesen rückständig sei , wie sie auch in
einer Petition enthalten ist . So außerordentliche Um -
wälzungen , wie wir sie in den letzten Jahren durch -
machen , werden immer neue Aufklärung notwendig
machen . Möge die kommende Generation dem gerecht
werden . Im Volke gibt es gewisse Widerstände gegen
dieses Gesetz , die nicht unbegründet sind . Es werden
in einer Zeit , wo f.roße Anforderungen gemacht werden ,
große Kosten auferlegt ; daneben werden in einer Zeit ,wo man die Jugend zur Arbeit braucht , durch die Schul -
stunden manches Opfer an Zeit gefordert . Aber diese
Opfer werden sich gewiß lohnen . Das Sinausschraube »
der Anforderungen bringt auch eine Gefahr für die Ge¬
samtbildung . Biel Wissen , unverarbeitetes Wissen führt
noch nicht zur Volksbildung , sondern zum Halbwissen .Die Ausgestaltung des Unterrichts allein tut es auch
nicht ; eS kommt auf die Vertiefung des Unterrichts anund da in erster Linie auf den Lehrer , der ihm den
Charakter gibt . Der Berichterstatter hat auch die Pflegedes StaatsgedankenS erwähnt . Maßgebend kann hier
Aur sein die Pflege der staatsbürgerlichen Gesinnung .
Auch hier wird Wort un » Beispiel des Lehrer » ausschlag -
gebend sein . Ich habe das Vertrauen zu den Lehrern ,daß sie dem entsprechen . Es war von Wanderlehrern die
Rede . Der Wechsel kann gut sein ; im allgemeinen wird
aber der Oberlehrer , der die Schüler kennt , besser wirkenals ein Fremder . Es ist deshalb zu wünschen , daß Unsereolleren Lehrer mit dem Unterricht betraut und dafürvorgebildet werden . Der allgemeine Fortbildungsunter -
fficht und der Haushaltungsunterricht sind so verschieden ,

F3 J ' c5 fragt , ob die beiden Gegenstände von einer
• ?r gegeben werden können .

'
Ratsamer wäre es

». « • v
1' gewesen , zuerst die Lehrkräfte zu gewinnenuno dann erst die Fortbildungsschule auszubauen . Der

f^ ^ ei'staü « hat die sittliche Not der Jugend infolgeS» Kriege s erw ähnt . D ie oblig ator ische Einführung

des Religionsunterrichts erleichtert mir die freudige Zu -
stimmung sehr . Die Jugend ist heute viel selbständiger
geworden . Damit sind sittliche Gefahren größer ge-
worden . Da ist die Religion die einzige Sicherung .
Württemberg und Bayern sind unJ hierin vorangegan¬
gen . Durch die Religion wird die Achtung vor dem
Eigentum und der Sittlichkeit gestärkt und die Autorität
des Staates gekräftigt . Der Umsturz nimmt zu . Da ist
die Religion notwendig . Daß der Religionsunterricht
richtig erteilt - wird , können wir ruhig der Kirche , -t »er
Lehrmeisterin der Völker überlassen . Trotz mancher Be »
denken begüße ich das Gesetz als einen Gewinn für die
Erziehung unserer Jugend und für unsere dunkle Zu -
kuuft .

Prälat Schmitthenner : Nach den Ausführungen de?
Berichterstatters ist es zwecklos , viel hinzuzufügen . Beide
Kirchen werden der Meinung sein , daß für sie durch den
Religionsunterricht große Aufgaben erwachsen — die
evangelische Kirche wird eine ganze Reihe von Lehr -
kräfren brauchen , um die Geistlichen für den ReligionS -
Unterricht frei zu machen . Sie wird dafür große Opfer
bringen müssen , vor denen sie so wenig zurückschreckt wie
die katholische Kirche . Der Zweck des Religionsunter -
richts ^

wird nur dann erreicht werden , wenn er Herz und
Gemüt erfaßt . Wir haben in der evangelischen Kirche
wie in der katholischen , schon die Einrichtung , die die
Aufgaben ^ erfüllt , die Christenlehre . Wir nehmen den
grundsätzlichen Standpunkt ein , daß die Christenlehre
und der Religionsunterricht an der Fortbildungsschule
nicht verquickt werden sollen , weil die Christenlehre— wenigstens auf dem Lande — noch den Charakter
eines Gottesdienstes hat . Mit Freude sehen wir dem
Gesetz entgegen und danken der Regierung , daß sie durch
dasselbe die Kirche zur Erfüllung vaterländischer Arbeit
herangezogen .

Bürgermeister Eierneisel : In Landgemeinden hatte
man wegen der Opser an Zeit und Geld gewisse Be -
denken . So wie aber das Gesetz gestaltet wurde , wird
man sich damit abfinden . Die Hauptsache ist, daß durch
das neue Gesetz eine wesentlich bessere Schulleiswn ^ her -
vorgerusen werden kann . Es ist auch für die Madchen
gesorgt im hansivirtfchaftlick )en Unterricht und der Pflegedes Kindes . Ich glaube deshalb , daß auch das Land
sich günstig zum Gesetz« stellt . Es ist auch vorgesehen ,
daß nur an 4V Wochen Unterricht erteilt wird , sodaß auch
Heu - und Getreideernte Berücksichtigung finden . Der
Turnuutericht hat sich noch nie besonderer Sympathie auf
dem Lande ersreut . Wenn aber darauf hingewiesen wird ,
daß die Turnausbildung dem jungen Mann gewisse Vor -
teile bringt , so wird man sich auch mit ihm befreunden .

Kultusminister Dr . Hübsch : Für die warmherzigen
Darlegungen des Berichterstatters wissen wir ihm herz -
lichen Tank . Sicherlicb wird seine mühevolle Arbeit für
die Auslegung wertvollen Anhalt bieten . In erster
Reihe stand die Frage , ob es angezeigt war , im gegen -
wärtigen Zeitpunkt das Gesetz einzubringen . Die Un -
Haltbarkeit der Fortbildungsschule wurde schon vor dem
Kriege dargetan . Dazu kam der Krieg mit seinen sitt -
lichen Schäden , der allerdings auch die Arbeitskräfte der
Jugend mehr heranzog . Es ist nstwendig , der Jugend
beim Eintritt ins bürgerliche Leben eine gewisse sittliche
Reife zu geben . Ich freue mich, daß in beiden Häusern
dem Gesetze zugestimmt wird ; insbesondere darüber , daß
nach den Erklärungen des Bürgermeisters Virneisel auch
das Land sich damit abfinden wird . Ich gebe mich der
Hoffi > .i] hin , daß da ? Mißtrauen , das da und dort
besteht , einer freudigen Mitarbeit Platz macht . Wider -
stand hat sich auch geltend gemacht gegen die Kosten . Ab -
gehoben soll werden auf eine allgemeine geistige Bitdung ,
Geschichte und Literatur usw . WaS den Religionsunter -
richt anbelangt , müsse er der Freude Ausdruck geben , daß
auch in diesem Hause Einigung ergielt wurde . Wir
waren zögernd , weil wir glaubten , daß er nicht ohne Be¬
einträchtigung des übrigen Unterricht sich durchdringen
lasse . Wir find uns aber "darüber einig , daß der Reli -
gionsunterricht nicht entbehrt werden kann . Ich freue
mich, daß die Herren , die hier eine Abänderung vor -
schlugen , zurückgetreten sind . Ich bin überzeugt , daß
nach Einsührung der Kurse sich die nötigen Lehrkräfte
finden lassen . Die Lehrerinnen sollen beiden Aufgaben
gewachsen sein . Es sollen deshalb Elementarlehrerinnen
noch im Haushaltungsfach unterrichtet werden . Solangedies nicht erreicht ist, sollen eigene Hi^ushaltungs -
lehrerinnen verwendet werden . Er nehme Veranlassung ,da ? Haushaltungslehrerinnenseminar des Frauenvereins
gegen den Vorwurf konfessioneller Einseitigkeit in der
Auswahl der Lehrkräfte in Schutz zu nehmen . Vom Aus -
schuß sind einige Abänderungen vorgeschlagen worden ,
die Verbesserungen sind ; er hoffe , daß sie vom anderen
HauS angenommen Wörden . Was die Erteilung des Re -
ligionsunterrichtS betrifft , darf man der Hoffnung leben ,
daß die Kirchen dafür die geeigneten Vorkehrungen tref -
fen werden . Wir hoffen , daß das Gesetz dem Lande zum
Segen gereicht und über feine Grenzeu hinaus Vorbild -
lich wirkt .

Der Gesetzentwurf wird gemäß dem Antrag des
Ausschusses mit den Von ihm vorgeschlagenen Abände -
rungen e i n st i m m i g angenommen . Die Pe -
titionen wurden im Sinne des AuSschußantragS verbe -
schieden.

Bei der nun ° folgenden Beratung des Nachtrags zum
Staatsvoranschlag für 1918 19 wird Hauptabteilung III
Ministerium des Kultus und Unterrichts , Titel Kultus
Berichterstatter Frhr . v . © iKcr ) und Titel Unterrichts -
wesen ^ Berichterstatter Geh . Rat Dr . Fabriclns ) erledigt .
Bei letzterem Punkt sprach der Berichterstatter den hoch -
herzigen Stiftern der Universität Heidelberg den Dank
und die Anerkennung des Hauses aus .

Prälat Schmitthenner : Der Religionsunterricht an
höheren Schulen wird teils durch Lehrer der Anstalten ,
teils durch Geistliche der Stadt besorgt . Er möchte bitten ,
daß etatmäßige Lehrer hierfür vorgesehen werden .

Kultusmiuister Dr . ' Hübsch sagt Prüfung der
Frage zu .

Hier wird um 3 Uhr abgebrochen . Fortsetzung «rm
4 Uhr nachm .

die KommissionZverhaudlungen , daß die Kommission sich
auf folgende Richtlinien zur Gemeindebefteuerung ge-
einigt hat : „ Die Vorlagen zur Gemeindebesteuerung
sollen ermöglichen : a ) eine Entlastung der verschuldeten
Liegenschastsstcuerwerte herbeizuführen unter Berück -
fichtigung des Reinertrages der Liegenschaften , b) die
Steuerwerte der Kapitalvermögen unter Schonung der
kleinen Vermögen höher heranzuziehen , c ) den Einkom -
mensvhrvielfacher zu erhöhen und den Rahmen zu er -
weitern , d ) das Beamtenrecht ( § 8 der Gemeinde - und
Städteordnung ) zu beseitigen oder wenigstens entspre -
chend Ziffer b und c zu mindern .

"

Abg . Dr . Schofer (Ztr . ) : Gestatten Sie mir ein Wort
zu unserem Antrag . Der erste Teil desselben will , doß
die Klassenwahl falle , der Proporz als Wahlmodus aber
beibehalten werde . Die Verhältniswahl hat sich im allge -
meinen bewährt , soweit größere Gemeinwesen in Frage
stehen . Je mehr aber die Einwohnerzahl sich der unter -
sten Grenze von 2000 Seelen nähert , desto öfter hört man
doch auch gelegentlich da ünd dort Magen . Auch in
größeren Kommunen gibts noch einige . Kinderkrankheiten
des Wahlmodus , die überwunden werden müssen . Bei
dieser Sachlage sind wir für Beibehaltung des Proporzes
in der bisherigen Ausdehnung . Wir betrachten es als
logische Konsequenz , daß der Stadtverordnetenvorstand
ebenfalls nach dem Proporz gewählt wird . Ein weiteres
Wort gilt der 5?lassenwahl . Wir beantragen die Ab -
schaffung derselben und kehr ^ i damit im Prinzip zum
Zustand von 1831 zurück . Seit 1890 die berühmten Kau -
telen eingeführt wurden , hat meine Partei den Kampf
gegen diese Entrechtung gesührt . Sie hat aber auch nie
den Sinn für das praktisch Erreichbare verloren und hat
sich 1910 mit der Milderung der Klasseneinteilung vorerst
zusrieden gegeben . Jetzt ist die Zeit gekommen , an die
Abschaffung der Ktassenwahlen heranzugehen . Der
Krieg mit seinen gewaltigen Opfern , die er gerade auch
tn den untersten Schichten des Volkes fordert für die All -
geineinheit , auch für die Besitzenden , hat die allerbeste und
unwiderlegliche Begründung zu diesem Antrag geschrie -
ben . Schon vor dem Krieg blieben viele Wähler der
Urne fern , weil sie es ablehnten , sich öffentlich als Bür -
ger 2 . oder 3 . Klasse zu bekennen . Man hat die große
3 . Klasse in einer Stadt „Bitzig "

genannt ; dieses „ Biizig "
und ihre Söhne stehen nun vorne an der Front . Der
Wert der Menschen hat zugenommen , der des GeldsackS
ist gesunken . Der Krieg hat auch den besitzlosen Massen
Unterricht erteilt über ben Begriff Vaterland , Heimat ,
Staat uns Gemeinde . Wir glauben Grund zu haben ,
daß der Unterricht , der feine Schriftzeichen mit warmem
Herzblut der Kameraden schrieb und schreibt , nicht ohne
nachhaltigen Erfolg geblieben ist . Wir vertrauen , d iß
die begehrte Demokratisierung des GemeindewablrechtS
das Verantwortlichkeitsgefühl im Volke mehren und die
stetige Entwicklung der Gemeinden garantieren wird .
Aus diesen Gedanken heraus lehnen wir heute die von
dem nationalliberalen Antrag geforderten Kautelen ab .
Zeigt sich das Volk reif , dann sind die Kautelen über -

, flüssig . Wir stimmen dem Kommissionsantrag zu , der
das Mehrstimmenrecht ablehnt .

Wir hoffen aber auch auf Verständnis , daß wo die
Rechte erweitert werden , .auch die Pflichten wachsen . Wir
baben deshalb als Korrelat zu unserem Antrag auf Ab »
schaffung der Klassenwahl die Aenderung der badische »
Gemeindebesteuerung beantragt . Wir wollten damit
nur , daß die Frage diskutiert und ein gangbarer Weg
gesucht und gesunden werde . Di « Kommission hat sich
der nicht leichten Arbeit unterzogen und ihre Richt -
iinien vorgeschlagen . Wir sehen damit unseren Antrag
als erledigt an und stimmen den Richtlinien zu .

Ein Wort zum Frauenstimmrecht für die Gemeinde »
wählen ! Meine politischen Freunde werden es . wenn
mcht einstimmig , so doch nahezu einstimmig ablehnen .
Mir scheint die Frage noch nicht so geklärt , daß wir sie
für spruchreif halten . Fragen wir , ob zu der grund -
stürzenden Aenderung ein Anlaß vorliegt , so müssen wir
i>ie Frage verneinen . Die Freunde des Frauenstimme
rechts sind selbst nicht einig . Die Sozialdemokratie will
das gleiche Wahlrecht für die Frauen , wie für die Män -
ner , ebenso die Fortschr . Volksrartei . Die 'National -
liberalen denken nur an die selbständigen Frauen . Da -
bei jjt nicht gesagt , was zum Wesen der Selbständigkeit
gehört . Die Nationalliberalen wollen das Frauenwahl »
recht nur in den Städten der Städteordnung , die bei den
anderen Parteien allgemein . Dabei sind wir der Mei -
nuna , daß , wenn A gesagt ist, auch B folgt . Gegen diese
Konsequenzen haben wir schwere Bedenken . Meine pou -
tischen Freunde versprechen sich von der Politisierung der
Frauenwelt keinen besonderen Nutzen und verhalten sich
deshalb ablehnend , und zwar solange , bis gewichtigere
Grunde , bor allein eine allgemeine Bejahung des Be -
diirfnisses vorliegt . Noch ein Wort zur fozialdemokrati »
fchen Forderung , der direkten Wahl des Gemeindeober -
Hauptes ! Wir werden diesem Llntrag nicht Lustimmen.
Ist das gleiche Wablrecht eingeführt und wird nach dem
Proporz gewählt , dann kommt im Bürgerausfchuß jede
Richtung nach Maßgabe ihrer Stärke zur Geltung .
Darum liegt kein Grund vor , den gewaltigen Apparat
einer allgemeinen Wahl nochmals in Bewegung zu setzenund die Leidenschaften der Bevölkerung aufzupeitschen .
Diese könnten den wahren Votkswillen nur trüben . Die
Bürgernleisterwahlen ' haben auch allerlei unliebsame Be -
gleiterscheinungen , sodaß man gut daran tut , die Ge -
meinden davor zu bewahren . Wir lehnen deshalb den
Antrag ab . Zu den übrigen Fragen will ich mich nicht
äußern . Meine Freunde , die seit -Fahren auf den Rat -
Häusern tätig sind , werden aus ihrer Erfahrung heraus
dartun , wie wir denken . Die Gemeinden werden nach
dem Krieg gewaltige Aufgaben haben , darum begrüßen
wir es , wenn Gemeinde - und Städteordiiung verbessert
werden . (Beifall rechts . )

tSchluß folgt .)
— CO

Zweite Kammer .
BZK . Karlsruhe , 20 . Juni 1918 .

Präsident Kopf eröffnet die 05 . Sitzung um % 11 ITTic .
Staatsminister Frhr . v. Bodman beantwortete eine

kurze Anfrage des Abg . Venedey über die Unterbringung
der verwundeten Badener in den Lazaretten : Das Sani -
tätsamt des 14. Armeekorps hat zu der kurzen Anfrage£eS Abg . Venedey folgendes mitgeteilt : Angehörige badi -
scher Truppenteile oder badische Angehörige anderer
Truppenteile , die voraussichtlich kriegsunbrauchbar wer -
den , oder bei denen eine längere Behandlung notwendig
ist, können nach wie vor in Lazarette der Heimat ge-
bracht werden . Verwundete , die aber nur einer kurzen
Behandlung bedürfen , jedoch nicht . Infolge der Kriegs -
läge muß streng an dieser Verordnung festgehalten wer -
den . DaS Ministerium hat sich auch über die Verfügungen
verläfsigt , die über die Ueberführung der Verwundeten
und Kranken in andere Lazarette ergangen sind . Der
Staatsminister gab nun den Inhalt dieser Verfügungen
bekannt .

Das Haus tritt nun in die Tagesordnung ein , die
Fortsetzung der Beratung der Anträge Koch ( natl . ) ,K trl b sSoz .) , Morgenthaler (Ztr .), M u s e r
( F . V .) über die Aenderung der Gemeinde - und Städte -
vrdnn '

ng .
Abg . Wiedemann (Ztr .) berichtete als dritter . Bericht -

erstatter über die Anträge und Petitionen , die die Fra -
gen der Gemeindefinanzen und die Gemeindesteuerfragen ■ . • ■ . -
betr effen » Aba , Wiedemimn berichtet ?.

HaöiMe Ss !östen h prZuß !schsu Garmfemll

schreibt uns Herr Neichstagsabg . Dr . Wirth :
Es komAien zahlreiche Zuschriften mit der Bitte ,

darauf hinzuwirken , daß bcrdische Staatsangehörige
aus preutziscl )en Garnisonen nach Baden zurückver -
setzt werden . T4ese Antielegenheit wird bereits seit
vielen Monaten im Deutschen NeiaKtag wie im
Badrschen Landtag nachdrücklich vertreten . Ich
habe in der Sitzung des Neichstaxis vom 12 . Juni
diese Angelegenheit nochmals eingehend behandelt .
Die Antwort , die Herr General von Wrresberg , De -
partementsdirektor im Kriegsministeriuni gegeben
hat . ist für Baden durchaus zufriedenstellend und
erfreulich : Herr General von Wriesberg führte
aus : „Der Herr Abgeordnete Dr . Wirth weiß , daß
ich ihm damals versprochen habe . Nemedur eintreten
zu lassen . Die Verfügung ist auch unmittelbar
danach hinausgegangen und ich hoffte , daß sie
Früchte tragen würde . Nach den Ausführungen des
Abgeordneten Dr . Wirth scheint das noch nicht ge-
schehen zu sein : wir werden Maßnahmen . treffen ,
um eine Kontrolle zu haben . , rnd die Generalkom¬
mandos werden aufgefordert werden , uns künftig
joden Monat zu melden , wieviel Badischs ausge -
tauscht sind .

"
- Nach diesen Ausführungen des Ver >

rechnen , daß in kurzer Zeit die badischen Staats »
angehörigen nach ihrem Heimatland zurückverjetzk
werden . Einzelne Fälle können jederzeit durch da $
Generalkommando oder durch ^

das Kriegsmini «j
fterium behandelt werden . Es ist durck)aus keiir
Sckwden . wenn Einzelfälle aufgegriffen werden . EZs
kann nur zur raschen Erledigung der ganzen Angef
legenheit beitragen .

Ms Sehen .
x Karlsruhe , 27 . Juni . Die Generalversammlung

der Art .-Ges . „B a d e n i a " fand am 25» d . M . in Offen¬
burg , Union , in der üblichen Weise statt . Die vom AuH
sichtsrat der Generalversammlung zur Beschlußfassung
vorgelegten Anträge fanden entsprechende Annahme ^
Außerhalb der TageSorhnung teilte der Vorsitzende desj
Aufsichtsrats , Herr Franz Friedr . G e p pert - Bühl , de«
Versammlung mit , daß das AuffichtSratsmitglied HerH
Privat Karl B a n n w a r tch - Freiburg mit Rücksicht aujj
sein Augenleiden auL dem Aufsichtsrat ausgeschieden scu
Mit Bedauern habe der Aufsichtsrat von diesem En !»
fchlusse Kenntnis genommen , müsse aber in LlnbetrachS
oer vorgebrachten Gründe den Entschluß würdigend
Her ? Privat Bannwarth gehörte während 2ü Jahren den«
Änffichtsrat der Akt . -Ges . „Badenia " an und er hat sittzz
in dieser langen Zeit erhebliche Verdienste um die,
„ Badenia "

, wie um das katholische Pressewesen und
Sache des Zentrums erworben . Auch an dieser Stell «
sei dem verehrten Herrn wärmster Dank für fein Wirke :«
auLgefprochzn . — Bis zur nächsten statutengemäßes
Erneuerungswahl des Anfsichtsrats ist als Bannwarths
Nachfolger Herr Geistl . Rat Landtagsabgeordneter
Dr . S ch o f e r - Freiburg in den Aufsichtsrat stellvev
tretenderweise bcrufen worden .

Karlsrvtze , 27 . Juni 1 £>13.
Aus dem Hofbcricht . Ihre Königliche Hoheit die ver¬

witwete Großherzogtn Elisabeth von Mecklenburg -Strelitz
traf vorgestern mittag halb 1 Uhr zum Besuch der Hoch»
sten Herrschaften hier ein . Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog , die Großherzogin und die Großherzog !»
Luise erwarteten Höchstdieselbe am BahnhSf und gelei -
tetc » Ihre Königliche Hoheit nach dem Schloß . AbenLS
5 Uhr 42 Minute » reiste der hohe Besuch , von den Hoch-
sten Herrschaften zur Bahn begleitet , wieder von hier ab .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge deS Geheime »
Legationsrats Dr . Seyb , des Geheiinerats Dr . Frei »
Herrn von Babo und des Präsidenten Dr . von Engelberg ,

=j= Zur Geltendmachung von Ersatzansprüchen bei
Fliegerangriffen ist beim Bezirksamt ein Antrag z»
stellen . Formulare hierzu find erhältlich . Die be»
schädigten Gegenstände sowie die Belege über Aus «
besseruNgsarbeiten sind aufzubewahren .
, * Kolosseum betr . wird geklagt , daß die zur Zeit dort
gastierende KleinkunWichne Wien -München Aufsührur »«
gen veranstalte , die dem Ernst der Zeit Hohn spreche »,
aber auch zu anderer Zeit durchaus ungehörig wären .
Das sogenannte „Theater 'ohne Männer " unter Direktor
„Schmierinsky " verletzte ebenso jedes ästhetische Gesühl »
wie es kultur - und sittlichkeitswidrig sei . Dabei würde »
sogar Kinder zu den Vorstellnngen mitgenommen ! Ma »
oarf stu) unter solchen Umständen nicht wundern , wen »
der . trockene Ton " in weiten Kreisen der jüngeren Män -
ner - und selbst auch Mädchenwelt immer weniger beliebt
ist, und die Ritterlichkeit vielfach alles zu wünschen übriz
läßt . Seichte Romane , in denen die Welt nur untee
dem Gesichtspunkt der geschlechtlichen Liebe betrachtet
wird , literarischer Schund , der das Obszönste frech he»
aussagt , leichtfertige Vühnenvorführungcn , die den Na «
mxn Kunst für sich mißbrauchen — das alles schaff!
schließlich ein Milieu , in dem sich der anständige Mensch
nur noch mit Gummimantel und Gummihandschuhe »
bewegen kann . Das alles aber ist in daS Gegenteil bo»
dem , was heute aus nationalen Notwendigkeiten heraus
wünschenswert ist . Wir geben zu , daß diese Dinge i « .
einzelnen und isoliert b ^trächtet , teilweise recht harmlo ?
erscheinen können , so daß manchem eine scharfe Kritik
unverständlich erscheint . Aber die Gesamtheit dieser
Vorgänge in ihrer systematischen Darbietung erniedrige »
das sittliche und kulturelle Niveau . Dafür könnten wir
nicht wenige traurige Beispiele anführen . Wenn heute
junge Leute oft mit Ausschweifungen gegeneinander
prahlen , von denen die Hälfte oder dreiviertel vielleicht
glücklicherweise erlogen sein mögen , so beweist daS nur ,in welch total verkehrter Denk - und WillenSrichtung sie
sich bewegen . Diese ist aber ein Produkt der Erziehung
durch leichtfertige , unedle , sich nur an das Einnenlebe »
wendende Lektüre und die der gleichen Tendenz huldi »
gende Afterkunst . Die unfertige sich entwickelnde Ju -
gend kennt nicht die Abgründe , die sich dahinter aufru »
und ist daher weniger schuldig , als jene , die solche Dinge
darbieten oder darbieten lassen , obwohl sie es verhindern
könnten . Darum muß man immer wieder die Gewisse »
schärfen , gegeil die schrankenlose Zulassung solcher Dar -
bietungen . Es bleibt leider noch genug übrig , waS ver »
werflich ist, auch wenn i >i » Behörden unnachsichtlich nach
dem Maße der ihnen gegebenen Autorität zugreise «.
Hauptsache bleibt freilich eine zielbewußte Erziehung der
Jugend im Sinne der christlichen Moral . Verbote alle !»
können niemals etwas Ersprießliches erreichen , aber doch
manches verhindern .

*
Nsuer auf Karlsruhe .

Karlsruhe , 26 . Juni . (W .T .B . Amtlich .) Am
26 . Juni , mittags , griff eine Anzahl feindlicher
Uieger die '

offene Stadt Karlsruhe an . Sie warfeil
da 'foi mehrere Bomben ab , von denen die
m e i st e n in den Wald oder auf freies Feit
fielen . Im übrigen wurde nur geringer Ma »
terialschaden verursacht . Menschen wurde »
nicht verletzt . Ein feindliäM Ftugzeuq wurde
zum Absturz gebracht . (Z .)

(Wiederholt , weil nicht in der ganzen Auflage de«
letzten Nummer enthalten .)

Peter Rosegger f .
Graz , 20 . Juni . (W .T .B .) Der Dichter Peter

Ro s e g g e r ist in 5iriglach g e st o r b e n .
Beerdigu » g»zeit »>. Trauerhi .us enL .ichssüIr

" '
Sek swrWaeiu

Donnerstag , 27 . Juni . Vil Uhr : Pauline JacoS ^
NechnungsratS -Witwe , Leopoldstraße 43 . — 2 Uhr : Ve¬
ronika ikircher , Formers - Ehefrau , Lachuerstraße 6 . —
c! Uhr : Wilhelmine Krajca , PrivatierS - Wit '.l>e, Schiller «
ftraße 7 . — 4 Uhr : Marie Becker, Privatiers -Eh

'
efra !j»

Mauicheim , X 4, 3.

Des Festes <Ät . Peter und Paul wege »
erscheint am Samstag , den 2 9 . Juni , keju
Bad i scher Beobachter ; wir bitten deshalb
uns für die SamÄtag -Nummern bestimmte An »

zeigen schon heute , Donnerstag , und morgen , Fred «
tag , zugehen zu lasse« .
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Statt besonderer Anzeige ,
Todes -Anzeige.

Gott dem iiimächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Gatten , unsern guten Vater , Schwiegervater
und Grossvater

Sigmund Wolfgang
Kaufmann

öfters versehen mit den hl . Sterbsakramenten , zu sich
in die ewige Heimat abzurufen.

Man bittet um das Almosen des Gebets .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Albertina Wolfgang , geb . Gross,
Ida Felhaasr , geb . Wölfgang ,
Dorothea Wolfgang ,
Paula Wolfgang ,
Johann Felliauer und Enkelkinder .

Karlsrnlie , den 25 . Juni 1918 ,
Tranerhaüs : Sofienstrasse 160 a.

I?eenlia ;Tmcr «zeit : am Freitag , den 28 / Juni , 3 Uhr , von
det Friedhofkapelle «ns . 2111

Trauergottesdienst : Montag , den 1 . Juli , vormittags 8 Uhr .

Vchknlliche Derjleizmüig
gegen Ban « hlung : Fundsachen
bont 1 . Vierteljahr 1918 und
unbestellbare Frachtgüter , dar -
unter 1 Pack Veilsclien, 1 Gas -
dadeofen , eine 5kiste Eescbitr ,
1 großer Bodenteppicb , 1 Batten
Hopfen , eine KiiteZuckersnchen,
Damenpelze , eine Wandoline ,
Säbel it. Seitengewehre , Fahr¬
räder , Uhren , Armbänder
Broschen, am F r e i t a g , d e n
2 8 . Juni l . I . , vormittags
8 Uhr, und nachnntt ' siS 2Utir

] beninnend , in der Expreßgut -
lhall : Karlsruhe , Hauptbahn -

Hof . Die besonders genannten
Eezenftände werden von zehn
Uhr vormittags an , ausge «
boien .

Karlsruhe , 22 Juni 1919 .
HtiSjnuisgäliüra derErskt ?.

© tacialöireUtion der Staals -

kistNbahNtN. 2467

Mckantttmachnng .
Tie Inhaber der im Monat

November INI ? unter Nr .
14944 bis mit Nr . Iß 217
anSsestellten -buv . erneuerten
Pfandscheine werden hiermit
anspeiordert , ihre Pfänder bis
längstens 6 . $ i «ll1ttl8 anZ-
zulösen oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen , widrigenfalls die
Pfänder »urVersteigerung ge-
bracht werden . 2433
Karlsruhe , den 27 . Juni 1918.
Stadt . KfandteihÜasse .
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Vertreter für Baden : JOSepH BisclaoSf , Karlsruhe , Werderstr . 14.
—OSO - —

OeSfentlicfie Einladung

Profoe - Wiasclieti

mit dem pastenformigen , markenfreien , vollkommen unschädlichen , fettlosen

^
mittel S9

wassa Krlegsansscliaiss genehmigt unter Mr . 25 ®2

Frei tag , 2S . ^ osii 191 ® , irsactirrs . 4 Utar . im

Saale der Restauration „ Palmengarten
"

, Herrenstrasse , Kaiisiuhe .

Haust rat » erscheint zahlreich !

tt w ^cptiVriff vnn F'EJ53QIL«IN " schreibt ein bedeutender Chemiker wie folet, : „ Da
SÄ .

™
::I upo E . s « * » » i 'ä. - M * - » - --

deutung und seineu Wert auca 1111 Frieden . behalten .

'*-■1

Mktkr - ii . Dliin>Mi » M >sr «hc,e .G .m. !>.H .
Wir haben auf 1 . Oktober L I ? . z» vermieten :

Wcltjie ' iftr . 1ZZ V . eine Wohn von 2 Zimmernu . ZnbehSr
Pewerb : ngen >volln im Biiro bis Freitag , den 28 . l .

MtS . erfolgen , woselbst di eVerinietung stattfindet . 2423

Der Vorstand .

Irtiföiifiijeit und diiff.ciJitl
Ach er » . 7 ' /* und Ö1 , Uhr .
Sillfcld . 6 und 9 Uhr .

Z' Nch .vcier . 7 » nd 9 Uhr .
Appenweier . 7, ö und 9 ' / » Uhr .
Baden -Baden . 6 , 7 , st , 9

und lt Uhr in der Sti 't ?-
firche, 8 Ubr in der VinzentinS -
k» pelle,8 ' / - Uhr in hiesiger Kloster»
lirche : 0, 7 und 9 ' /< Uhr in der
BerntzarduSlirche (Weststadt ).

Badeu -Tichkental . Pfarrkirche .
G, 7 u. 9 ' /, Uhr ; Klofterk . : S Nhr

Backbeim (Amt Tonaueschingen ) .
o Uhr .

Valft bei Baden - Baden , v Uhr .
Äevmerßbach . S Uhr
Nreisach . 7 , S und 3 ' /, Uhr .
Bretten . 9 ' /> Uhr .
Bischweier . 9' / » Uhr .
Bürbach , v 9 Uhr .
Buienbach . 7 und 9 Uhr .
Biihl . 7, ö ' /, und 9' / , Uhr .
Bühlertal . >/,S und »MO Uhr .
Dber -Bühlertal . ' /,8 n . 9 '/, Uhr.
BiuKlinge » . 9 ' /a Uhr.
Douaucschittge ». 7, 8, 9 und

10 »/ , Uhr.
Tnrbach . C ' /« Ubr (Hochsommer

o Ubr) und 9 Uhr.
b' berbach . 9 ' / , Uhr .
Ebersteiübnrft bei Baden -Baden .

7 >/» und S >/> Uhr .
Eisental . Vh und 9 ' /, Uhr .
Eugd » . 7, » und 8' / « Uhr .
Ettlinaen . Herz - Iesu - Pfarr -

lirche : 0 , 87 « und 0»/> Uhr .
St . Martinskirche : 7 Uhr .

Ettlingenweier . »'- >0 Uhr .
Kantenbach . 7 und 9 Uhr .
Frieseuheiu ». 8 Uhr .
Horbach (Murgtal ) . ? - /- >, . »' /«Uhr .
Mlrtwangen . iltS, \ U 9" j 10 Uhr .
Gaggenau . 7 »nd 9 Uhr .
Geugenbach . 6,

"! ' / •, 8»/i 9 ' / > Uhr .
« >erii5back , (Mgt ) . Vir , 9 l - Uhr .
Geschwend b . Schönau . S Uhr .

Sonntagsgotiesdienst
- Anzeiger für Wanderer .

P « Senn - »nd Melerkaze einer 0f . TS7tfa wU N -dack !
Bad Griesbach . 9 Uhr . (AS

1 . Mai Auto -Verb , «b Lvvenau .)
Gütenbach . 7 und 9 Uhr .
Sansach . 7 und 9 Uhr .
HaSlach (Kinzigtal ) . >/& u . VUhr .
Heiligkrenzftein ach . 9 Uhr .
Heiligenzeli . 6i/a und 9i '- Uhr.
Hemsbach a . d . Berastr . 8il % Uhr .
Herrenatb . lO ' /i Uhr .
Hcrrenwies . » - 11 Uhr.
Hornberg . 7 und 9 Uhr .
L»nudSbach . >/ >S Uhr .
Emmendingen . 9 Uhr .
JS 'ilingen . 7 und 9 Uhr .
Kapp .' lr ^ deck. 8 und »/» iO Uhr .
Kappelwindeck . 7>/ - und 9 ' /, Uhr .
Kart » ri,le nnd Umgebnng .

(Siehe öllzem . GotteSdieustord -
nunz ) .

KönigSseld . 9^/ , Uhr im Nien¬
haus der Schwarzwald -Apotheke
(Betsaal ) .

Knppenheim . V/t lind O ' /j Uhr.
Lahr . 6, 7»/ -, 8 '/-, 9 '/ru . ll Uhr .
Laudenbach a . d. Bergstr . 10 Uhr .
Lauf . 7 *8 und ' /ilo llhr .
Lautenbaöi (Gernsbach ) . 9' /, Uhr .
Lantenbach i . N . 7 >/. und 9 -/, Uhr .
Lindenberg bei St . Peter . (Wall -

fcihrtsk . Maria Hilf ) : »> 8 Uhr .
LenterShansen . 9 Uhr .
Malsch (A . Ettlingen ). 7 u . 9 Uhr .
Marieuheim - Srleubad . 8 ' / * U.
Marxzell . 10 Uhr .
Menzenschwand . »Mo Uhr .
Mosbach . 7, 7 - / , und « ' . » Uhr .
MooSbronn . 9 Uhr . — Jeden

Freitag 9' /- Uhr feierlicher Wall »
fahrtSgottcSdienst .

Neudors (Amt Bruchsal ) . 9 Uhr .
Neuenbürg (Wttbg ) 7 ' /- Uhr .
NenfaH . 7 ' /, uns 9 -/, Uhr .
Skensa <;ec?. »

. ,9 Uhr Predigt und
hl. Messe.

Ncllweier . 7 und 9 Uhr .
Niederbühl . 7 » - und 9' /« Uhr .
Nordrach . 7 und 9 Uhr .
Rußbach b . Triberg . 7 n . v>tO Uhr .
Oberkirch . 61/ - , 8 und 9 ' /» Ubr .
OberdarmerSbach . 7' /-, 9' /- Ulir.
Obertsrot i . Murgtal . 7 9 Uhr.
Oberwolfaib . 8 und 9»' - Uhr .
Odenheim 7 ° /t und 9 » > Ukir .
L ? VSbach b . Oberkirch . 9 Uhr .
Offeiibnrg (Hl . Krenz -Kirlte ) : S,

7 » - , 9 ' /< u . 11 Uvr . Dreifältig -
fcttsfirrlre : 6,7i/i , 9 '/< it . 11 llhr .
Klosterkirche : 8 Ubr . AndreaS -
spitaliirche 8' / , Uhr .

Oppena » . 6'
,
'«. 7 u - d 9»/ , Nhr .

Ottenhofen . ' Ii8 und »/ -9 Uhr .
Ot ' ersweier (A. Bühl ) . »/ -8 und

" iio Uhr .
M -Linden . An den Marien -
Feiertagen : Heilige Messen von
7 Uhr an , Predigt und Haupt -
gotteSdienst 9 ' /, Ubr .

Peterstnl ( Nenck?tal ) . 7 « . 9 ' ?«Ul)r .
(? !kw - Verb . nd 1 . fLWni.)

NaÜatt . Stadtlirche : 6' /-, 8, 9 ' /j,
und 11 '/ , Uhr . BernharduSkircbe :
8»/ , Ukir . Klosterkirche : 8 Uhr .

N .- ichenbach (b . (? ttlg .) . 7 n . 9 Uhr.
Reichental . 9 Uhr .
L^eisetftugen (b . Bad Boll ) . ' /- 19U
Ripvolvvau . >/t$ und ' /alO Uhr .
KotenfelS . 7»/i und 9»/> Uhr .
Dt . Blasien (Bad .) 7,8u . v ' i, Uhr .
Et . Georgen 7>/ , u . 9i/i Ahr
St . Ro .nan ( Wolfack ) . 3' / , Ubr .
St . Ntri «?, ( b . Freibnrg ) . 9 Uhr .
SaSbach ^ (Achern ! . >/-7 , >/-8,
Eaßbachried . >/-lö Uhr .
Snöbachwalden . 7 und 9 Uhr .
Säckinge !- . » - 7, 8 und »/*10 Uhr .
Untersäckingen . Frühm . »,'»7 U .
Einzheiin b . Bvd . 7 ' /- u . 9 »/ , Uhr .
Schonach . »A8 und ' / - ! 0 Uhr .
Scköllbroizn ( Amt EM .) . 9 Uhr .
Schönau b . Heidelberg . 9 ' /, Uhr .
Lchijna » i . W . 6 ' /», Vit und

ö»/ , Uhr .

Schö îwald bei Triberg . «»/> und
9 Uhr .

Schricsfteim an der Bergstraße
9 ' /- Uhr .

Schw ? ighansen . 7» i it . >/,10 Uhr
Staufen . 7 und 9' / , Uhr .
Stcinba " ' (Kr . Bdn ) . ' /,8u . /- l () U.
Stnpferich . 9 ' / - Ubr .
Snlzbach bei Etil . 8 Uhr .
Tiengen ( A . WaldZhüt ) . 7, 8»/s

und 9 ' / - Uhr .
FilialeUnterlauck 'ringen .Ä»/-Ubr .

Tiergarten ( b . Oberkch) . 9 Uhr .
Todinanbcrn . 7 und 9 Uhr .
Todtmoos . ' / -8 und 10 Uhr .
Trifterg ( Ttadt ' ir -de ) . ß ' 'i und

11 »/ » Uhr . Wallfahrtskirche 7»/» -
und 9»/s Uhr .

Narnbalt . 9 Uhr .
Villinaen . 7 Ubr : Fruhmefie im

Münster . 7 ' /- Uhr : Gottesdienst
im Kloster. 8»/, Ubr : Scliüler -
gotteSdienst für Knaben im Bene -
dUlin » . v Ubr :
dienst . 10 V6t : Milit .ir ?otteS -
dienst im Bei -ediktiner (wenn
Militär anwesend ist) , ll Uhr .
EchnlergotteSdienst für Mi ' bfet
tat Benediktiner .

BölkerSba >b . 9 Uhr .
Waldkirch i . Vr . ' / - 7 .

»/«» und
>l« 10 Ukr in der Stadt irche ;
»/ -9 Uhr in der Stadtkapelle und
9 Uhr in Suggental .

Wals » »,nt . 7 ,
" 9 und 103/« Uhr .

Filiale Eschbach. 9 Uhr .
Weinkicim a . d . Bergstr . 51 . fsn «

rcniiü ' kirche (a . Marltplatz : k>' /<,
8 und 9>/ > Uhr . Herz-Zele -Oirche
( Sulzbacker Landstr .> : 8' / , Uhr .

WeisenbaÄ i . M . 7 u . 9 Ubr .
Welschingen , >/-8 n . ' / - 10 Ul r̂ .
Wildbad (Wttbg ) . 9 ' /- bzw . lv U .
WieStoch . 7 , 8 « . 9 ' '? Uhr .
Wasach . 7 « nd 9 Uhr
Zell a . H . in der Wallfahrtskirche :

»/«8 Uhr . In der Pfarrlirche :
' / «9 und ' /,io Uhr .

NB , Weitere kurze Angaben vonseiten der hochw. Herren © eifilidjen sehr erwünscht.

/ Progerie jhciilf /
Nd » Kaiserstr . 24 .

Gei tl . Prozessor sucht

4 . Aug ist bis 8 September ,
in rubigen , klösterlichen Haus :
und übernimmt evtl . geistliche
Vertretung .

Freundli ^ e Angebote unter
Nr 263 an dre Geschästsstelle
dieses Blattes . 24l3

Suche für '. 38iähriaeS in
Krankenpilege .HauS - u Garten¬
wirtschaft geübtes Fräulein

2432

znr selbständigen Führung deS
HaushalieS anf dem L inde bei
alleinstehend . Herrn Geistlichen
oder bei älterem Herrn .

Angebote an die ÄeichäktS^
cT >?

" !I . lüiT

»«( •(•»■( • •«sootcotttot ««*««!««'

lMbebiideri

hnit » . g !jn ? Phgtggrsße \
0 - 2

s e^ ld j
*

| jtttit A « d ?kde « fiii für -

1 dssRaterlaNd gcfä
'leus

! Kritß
'
rr -

: :
: Kin '. cr lichkll anf Ftta . . . °

ju SUsSt » .

i sllchdritKtrtl dlS

1 ssdjschesStobaljjtcrs \
i „Sttdcnia " üarisriiht . :

All © Sorten 2420

Blasafefiiäs

werden zu fiolieti Preisen angekauft .

Metelimmim

M arlsrulie -M iili Iburg
Sedanstrasse 15 .

Telephon 204C.

Filiale Baipiacia
Pfinzstrasse 28 .

Telephon 430 .

PspMbfSüe
jeder Mrf

kauft zu den höchsten Tagespreisen
unter Garantie des Einstampfens .

ü . Nachmann
Karlsruhe - Mühlburi

Sedanstrasse 15
2421 Telephon 2046

Ffll . ötarSaefa
Pfinzstrasse 28

Telephon 439

L für jeden Befudier von ßickesheim I

P
von grohem Interclfe

^

| „ U . C . frau üonBick € shdm "
f

WQlifahrfsbuch für Bickesheim

2. vermehrte Huflage.
M fiübfch in feinroand aebunden NIK . 1 .50 .
i — uj
Pjl 3u haben in Bickesheim bei Frau vrunner und bei der lf
[ j vuchhandlusg Siemen , Stark in Malsch bei

Ettlingens

Wir suchen für sofort

jNNMsAäKcheN

für Botengänge .
,?Vadezt ! a "

, Akt . - Gef .
Karlsruhe , ANlerstrasze 42 *

teer
ESäcier - , Karten etc .

& la seür trosssr kmiil fertlit rasüsst
Drocksrei Badssia , Karisr &iia

Städtisclies Konzerthans Karlsralte.
Donnerstag , den 27 . Juni .

Drei arme Teufel .
Opcretts in 3 Akten v»n ß <i . Oe-.terreiclier n II Reichert

Wusik vou Carl Weiubcrger .
Anfang hslb 8 Uhr. Ende gegen halb 11 Uhr .

VerkanfyonFintrittekaTtenbei : HeI3 * r . XaiVrntr 17aFp . MSZ - s -. , Ecke Waldstr . Eraert U ™ .?
, 9'

Strasse 91 , und F . KQhn « ! ,
'

pg e r gl
" '

L
'

Bei Einkänien und Eestellaogen
dis auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , biüen v;ir, sich auf don
to 8adi3chen Beobachter " bezieben zu wollen.

SLaötgcirten . X Karlsruhe .
Die Gültigke t der noä, im Verkehr befind,

lichen - Mttsikabonnemellts und Kartsnhefts
zum Eintritt in den St .ldtgarten erlischt mit den:

31 . März IM » .
Karlsruhe , den 18 . Juni 1918 .

Städtisches Kartenamt .

| Wie forgi das Vaterland

i flr fsme kriegsbefchiidig »

% / / ten Heldensöhne ? / /
von Hermann Müßle , Pfarrer.

40 Seiten mit 19 Abbildungen .

jj 5 . vsrmehrts Auflg ^ (2 6 . — 30 . Tausend)
| PreiS 30 Pfennig . 100 St ' S 25 .-

W volkstümlich qeschrieben « Werkchen hat in W
W seiner eindringlichen Jycrnt sicher schon manchem W
^ Kriegsbeschädigten und seinen ? lngel ?örigen gezeigt . W
sl öct § mit gutem Willen trotz kö p - riicher Mänge ^ W
U noch ganz Hervorragendes geleistet werden kan » M
U (Bad . LandeSausschnIz f . KriegZbeschädigtenfürsorge ) W
W

'
V

Z Zu bezichen durch alle Äuchs?andlungcn. ^

D BahZNiQ / BsrlagAnöDruckerLi I
Karlsruhe .

% mnmii!

Mieter - und Vauverein Karlsruhe
C . G . lil . b . H .

Wir h .iben auf I . Oktober l . I . zu vermieten :
Q??VINUSkt?. l! ?. 4 . ß? tock, eine Wolinung von 2 Zimmern
und Zubehör ; Sybetrtr . I2r. 12, I . Stock , eine Wohnung von

Zimmer !» und Znbebör . Beiverbun ^ en ivollen im Büro ,
Ettlinaerstr . 3 . bi« ^ r . itag , den L» . d .

'
?> tS .. abends 7 Ubr

er,olcen , woselbst die Vermietung stattfindet . 240ä
See Vorstand »

Wir suche tt zttitt sofortiqe » Eintritt :
Eine größere Anzahl

Männer und Frauen
T t v - schi - dene Betriebe bei der Stadtverwaltung .

Städtisches Arbeitsamt
Hilfsdienstmeldestelle Karlsruhe

Zälirinaerstrasze INN . W »

V
<t »

I

I

nZur tzinöenburg - Offensive «

Karte öer weftfrentW

Gesamtlänge 1 « z 20 « n ». ^

G/ßziZlle Karts von Nsljf
' s Tsi .^öuro .

preis 1 .— Mark.
Die vielfarbige Kurte ? eigt die Westfront vom

' °>l' ccri bis zur Schwei ?« Kren ' e in genauer Aus - '

> fiihruna und fast lnckeuloier LriZangnbe . Tie gnii^ e !
\ Front mit dem neuesten Stand der Schlacht an dcr \

Marne , vsr Compiögne unö ^ mkens , A

! fotöic öas Festimas -Sebiet von Varls M
!

^
.i L . | &l

ist rot eingezeichnet und erleichtert so die LZeMaung *-

der Kämpfe . Die Liückseite bietet eine K >rte des W

italienischen Kriegs - Schauplatzes

sowie von Pa ästin », Aegypten , Mesopotamien M
voni lienen Rußland was den Wert der Blattes eryoyl .

Bezugspreis ule
<*n Mrlsnilie durch T
^ ». GefchäMellem
auswärts ( Deutich
Post Mk. 4 ' tO ohne
Deftcrre ich^l^ garn , ^
aienHollcn' d .Schwelz
ftalten ; übriflc -3 An .'

Fernsprecher

« otationsdrnck
Larlsri

Dieser Ruf gc
Deutschlands.
Ton in Bayem, N
dcsM-ch ist. Er
land und im sonn,
den . In d« all
wurde der Ruf „£
Weise geäußert , sc
schäftsstilbon der 3
ist. Die neueste .
Hamburg ftottgefu
deutschen Reichst«
Kreis .! des Handel
Die Ĥamburger Ä
schrei der frcicn H
schuft .und ein Aj
Uebergangswirtfck)c
zeit dem Handel
möge.

Dieser Kampf (
Angelegenheit im
zwar vielfach im ^
Kampf gegen die
ßentuni" gedeutet ,
scheu Auffassungen
berlinerische Stim'i
kann vielmehr in
erblicken, indem eil
dels - und Jndustri
des Handels und
Selbständigkeit au'
mit offenbaren , da^
auch entschlossen fi
standes durch e i g
dem deutschen S5oTi
und starke Stellun
Berlin hat also de
wieder frei zu ma^
zentralistischen Bür
eisernen Wirtschaft
notwendige Funktic
große Organisator
in einer tempera ^

i tagsabgeordnetcn i
laß man uns nicht

l iegt , sorgen Sie d-
von der gefährlich

. . W .'ltN- ' rtschaft im 5
die anderen Ae ^ ei^,
wurden , haben dens

Herr Wiethoeft , d
! seefirmv, der Großl
Direktor der Hamdl
geben der allgenieii
Ausdruck, daß dt
Uebergangswirtichaf
den Gedanken der 3
ichlossenen Kriegswl
gügen die Welt für
auf die Wel^virtschc
sioiien übertragen z
haben ZV.'ifellos au
Reichstags Eindruck
Kaufmannschaft w
sein , die Ucbei-gang
stalten uttd iniiglich
Reichskomnrissa " ate
ginnen . Tie Ueberz
bürg geteilt werden
Mngswirischaft die
Kriegswirtschaft in
dem früheren doch
einfach nicht möglicl
ReichstagSausschussei
vor wenigen Tagen
Bedenken der Hand>
rufsständige StefortB
Welcher diz Entwür
Versorgung Deutsch !
terie . sprach sich dah
Nentierung des Har
tckels Tee und Reis
W seiner ganzen N
Wung nicht e

'
gnü .

Kontingentieruna d >
>°u docy möglichst v
wgc n?M -

ge Mrme
- -' f f - r,-. - ; .

^ Wirtschaftsstelle

L Screchie feil
■1 tQ ?n . Tie Haupts
f » d°S Sihs y
^ chsregierung ist

sondern dei

Zu beziehen durch die

SzMZMelle ües Saö . Stoö ^ chtL ?s

Karlsruhe , Adlerstrasze 4 '̂

De ? fc \

m U -

Sl !i
, unsere U -Vvvte

Wichen Handelst
"Äs wu
" u § q pf cr! n r - oe ' iĉ

$ >i 1 ° j s e » .
w. Chef des A
'"^ tüafa Sl,ni - <

M es unseren
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